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Wassenschmugget Ser Faschisten
Durch die Wachsamkeitder österreichischen 'Zollbeamten ist maneinem raffinierten Waffenfchmuggel aus die ßvur gekommen , derauch politische Hintergründe aufweist. Hortk/y -Ungarn erfreut sichbereits ieit ca . zwei Jahren der besonderen Gunst des faschistischenItaliens . Mussolini unterstützt Ungarn nicht nur der innerpoliti¬schen Wesensverwandtschaft wegen, sondern r,or allem, weil er einenBundesgenossen im Rücken Iugoslavien - braucht . Für Italien giltes nun , Ungarn auszurüsten . Das ist abeu aus zweierlei Gründenschwierig : Einmal wegen der Entwasfrjungsbestimmungen desTrianonvertrags , andererseits weil Jtalisir und Ungarn keine ge¬meinsamen Grenzen besttzen. Sie stnd teils durch Oesterreich, teilsdurch Iugoslavien voneinander getrennt . Waffenschmuggel von Ita¬lien nach Ungarn über Iugoslavien ist a tzs naheliegenden Gründenfür beide Teil« zu gefährlich. So versucht maus über OesterreichDaß eine ganze Waggonladung — 5'M Kisten mit Maschinense-wehrteilen ! — als „Maschinenteile" falsch deklariert war , ist selbst¬verständlich. Solche

"
falschen Fracht- noch Zolldeklarationen gehörennun einmal zum Wesen des Waffensck/mugsels. Auch die Sorojet-sranaten für die Reichswehr im Herbst , 1926 waren als „Rundeisenund „Aluminium " deklariert , aber interessant und neu ist die Fäl¬schung des Bestimmungortes : Die in ) Verona ausgestellten Fracht¬briefe und Waggons waren angeblich für die Tschechos lowakei be-

stimmt. Das war natürlich zwischen Italien und Ungarn verabredet ,um die österr. Zollbeamten irrezuführen , die laut Vertrag von
St . Eermain die Durchfuhr von Kriegsmaterial durch das Bundes¬
gebiet zu verhindern haben . Die Prager Regierung hat inzwischen
festgestellt , daß eine derartige Waffensendung nach der auf tschecho¬
slowakischem Boden gelegenen Stadt Slowenske- Rovemenstro (slo¬
wakisch Neustadt) weder avisiert worden war , noch von irgend einer
dortigen Stelle oder Firma erwartet wurde.

Diese ganze Verletzung der Friedensbestimmungen , verschlim¬
mert durch den betrügerischen Mißbrauch des Namens einer dritten
Macht, beleuchtet blitzartig den für den Frieden in Südosteurova
höchst gefährlichen Charakter der italienisch- ungarischen Freund¬
schaft ; daß auf beiden Seiten Regierungsstellen ihre Hand im
Spiele haben, braucht nicht besonders betont zu werden. Italien
rüstet Ungarn gegen Iugoslavien auf , wobei es Ungarn unbenom¬
men bleibt , die auf diese betrügerische Art erhaltenen Waffensen¬
dungen gegen seine übrigen Nachbarn , wie Tschechoslowakei , Ru¬
mänien und vielleicht sogar Oesterreich zu verwenden . Man wird
sich den Zwischenfall merken müssen , auch wenn die Regierungen in
Prag , Belgrad , Bukarest und Wien aus Zweckmäßigkeitsgründen
einstweilen verzichten sollten , keine weittragenden diplomatischen
Konsequenzen daraus zu ziehen .

Drei demokratttch/e Anträge zum
Anheitsttaat

trag t ÄS .
* « 1 4 ? ‘ “ P ? » * « rti - n bat drei An .y i ^ i n ttrage zur Förderung des E i n b^ i t s st a a t e s etngeüracht .

^
Jndem ersten Antrag wird das bald möglichste Aerschw - -. „ « biete

reichen in Deutschland vorhandenen Einschluu »
^

(Enklaven ) gefordert . Der ßwette .Antrag er,um^ - «.» .*-tung von Berbnndl »" -.»» ( UB cf | uu ) i umrang von Verhandlungen der Re8chsrrgier»n« « it de« d
^ dischmStaatsministerium über das Aufsehen de» .preuß sch

um bittungsgerichts in ein ReichsverwMungsgencht «
anderenEröffnung von Verhandlungen mit den Regieru 8

..^
odeutschen Länder mit dem Sie" •>» ' —

. - „ . .uiiHswtnuii *isto«j!sntno*en . Der wttte Antrag ver¬langt, daß dem Reichstag alsbild die Vorlage einer Reichs¬städteordnung und einsr Reichslandgrmeindeord -n » n g unt »»s». it -^ '

tn
be-

>8 unterbreitet wird f
Küftunaeti d,er Wiener Polizeis *up,U »,y * " »

-r« Rechnungsbofausfchütz des
Wien, 3. Jan . (Eig . D<aht .)

„ nasabschlutz der RegierungParlaments , der gegenwärt, !» ben Re^ nung amw
^ bMg am

prüft , richtete der soziaiden^ kratüch- Abgeoronec
^ ^^ dieDienstag an den FinanzmirMer bre Frage , "

gewandelt wird undPolizetdirektion jetzt in enge Art Festung
^ nach Festungs-famtliche Keller des Gebäudes ernen vollrgen umva

Schaffung
art erfahren . Schließlich fttrgte er noch. ^

Aewandnis habe,
von Panzerautos für die Wiener Pol » « für eme

Polizei
Der Vieekanzler bestätigter daß aufi Antrag der

^
nn Pden nächsten Tagen zwei Dis drei Panzerautos für o -pstellt werden.

,

Kommunistische KetzversucheDir von Moskau ausgehalten « kommunistiiche Presse ®e“^!lands macht feit Wochen den Verfuch . auf die Aufstellung
^

oer ,zialdemokratifchen Kandidaten für den Reichstag durch hvsteEeichrei einzuwirken. Sie hat es ganz besonders auf den ' oReichstagsahgeordnetem und ehemaligen Reichswehrmmrster vabgeiehen. Schließlich, wird aber die Setze der kommuntstPresse die Sozialden -rokratilche Parteia nicht abhalten das ru twas sie für richtig ljält . Die Sozialdemokratte bat me dara
£dacht , sich von den Sowjetbeamten m

Deutschlandsschreiben zu lassen and das wird auch in Zukunft >o

Srober Unfug von <rue»«laaten
gemeinschaft in ktessen bat nunmehr auch »egen Li eii

zuständig
t °«s« ahlen vom. 13. November Jabres b«m

\Staatsgerichtshc » Einlvruch erhoben, » l* *
bet » eatfiribu

stoch nicht als Partei konstituiert bat . stellte m
g a

« •res Einspruchs di- lütmc BebauvtE °uf st- b° te maeiner Teilnabnfe °n der Wahl 2- 3 Manda e erbauen ,durch wäre vas Ergebnis der Wah
hMichen 5

De „Dolksrsckjtsvartei" fordert . neuerdings
KMen l

?" tnug sogar. Schadenersatz. Sie fordert , daß
Sto

rbr durch die Wahl deschränkung entstanden find, . .Eriatz leistet Das Urteil des hessischen &£ &**&$ **
$

die Gültigkeit der letzten bosstichen Landtagswavlin der letzten Wocke des Januar ru erwarten .

Befördertet Monarchist
Der Kommandant des Kreuzers „Berlin " hat fetzt

für den Empfang des Sohenzollernprinzen Heinrichauf dem Schiff der republikanischen Marine seinen Lohn erhalten.Er wurde anläßlich des Jahreswechsels zum Kapitän z. S . be¬fördert .
Inzwischen hat auf dem Kreuzer „Berlin "

, der in der Nachtvom Montag auf Dienstag den Hafen von Genua verlassen hat,ein Bierabend ltattgefunden , aus dem u. a. von der republikanischen
Kreuzerkapelle die saszistische Parteihymne gespielt wurde.

Deutsche Zatztungen an Frankreich
Da» französische Schatzamt teilt mit , daß die Barzahlungen

Deutschlands an Frankreich nach dem Dawesplan
sich im Jahre 1987 auf 3318 Millionen Franken belaufen
haben , wovon SSV Millionen für die Deckung der B e -
fatzungskosten verwendet wurden , während 1250 Millionen
Franken als Entschädigung in den zerstörten Gebieten ausbezablt
wurden . Der Rest von 1898 Millionen Franken wurde zur Tilgungder Eefamtfchlllden Frankreichs verwendet.

( in strapaziertes Staatsoberhaupt
WTD . Washington , 3 . Jan . Präsident Coolidge trug bei

?i"rm Presseemvfang heute die rechte Hand in einer Binde . Es
«st dies ein« Folg « der Neujahrsgratulationscour , bei der er 3291
Besuchern die Hand drücken muhte.

Oie Kümpfe in Nicaragua
Managua , 3. Jan . Die Flugzeuge der amerikanischen Marinebombardierten gestern die unter dem Befehl des Generals Sandinö

stehenden Streitkräfte der Aufständischen . Die Verluste der Ameri¬kaner beliefen sich aus fünf Mann . Das . Bombardement oll aufSeiten der Aufständischen zablreich>' Opfer verursacht haben.

" »er-

Da^ omenkamlche Flottenprogramm
3. Jan . Die kürzliche Tauchbootkatastrophe v>

tftt Marineausschüß des Unterhauses , zwei moderne Rin das neue Marineprogramm einzufügen. Dagegu ver Ausschuß beabsichtigen , das Programm des Admiralstak»u turzem und zwar sowohl was die Zahl der neuen Schiffe , odie jährlichen Baukosten betriff ^ indem die Zeit t« .
" esMng oon fünf auf sieben Jahre verlängert und dadurch 1

ben flf£ 9Qi)en etwa 100 Millionen Dollar jährlich ermäßigt wc« macht sich ferner Opposition geltend gegen den Pasius d
P " 'e^ungsentwurfes , der dem Präsidenten gestatten will , d
f . ^ 1^ l>8ramm jederzeit selbständig abzuändern oder aufzuhebc
tiv . fce,ne neuc Marineabrüstungskonferenr stattfinden und oo
im ^ egebnisse zeitigen sollte . In dieser Ermächtigung sicht m
arxg^ fräsentantenhaus einen Uebergrilt auf die Rechte des Ko»t«ties. Der Passus dürfte daher , wohl gestrichen werden.

Philipp Snowden ,
der Schatzkanzler der früheren Arbeiterregierung Eroß -Britanniens ,der seinen Austritt aus der J .L.P . (Unabhängigen Arbeiterpartei )erklärte , gab bekannt, daß er angesichts der außerordentlichen Fort -
schritte der Arbeiterpartei ein Weiterbestehen der J .L .P . nicht mehr
für gerechtfertigt halte . Snowdcns Austritt hat mit Recht Aufsehenerregt , zumal der 84iährig« , der seit 1906 tcem Unterhaus als so¬
zialistischer Abgeordneter angehört , einer der ältesten und bedeu¬
tendsten Sozialisten des Ĵns -lrcichs ist . Philipp Snowden war
ursprünglich Beamter , später Journalist und Lektor, wurde durcheinen Unfall verkrüppelt , hat aber als Arbeitervolitiker stets mit
vorbildlicher Zähigkeit für die Masse der Entrechteten gekämpft.
1903 *06 war der Führer der J .L.P . und im Kabinett Macdonald
1924 bewies er als Schatzkanzler , daß er der bedeutendste Finanz¬
sachverständige der englischen Arbeiterbewegung ist . Snowden ist
auch als scharfer Gegner des französischen Militarismus hervor-
oetreten.

Menschen oder Panzer ?
Die Ablehnung der ersten Rate für ein Panzerschiff im Reichs¬

rat bat die Deutschnatjonalen in nationale Wallung gebracht. Ihre
preußisch« Landstagsfraktion bringt eine Große* Anfrage ein , die
der preußischen Regierung wegen ihrer Stimmabgabe gegen den
Kriegsschiffbau di« schwersten Vorwürfe macht . Dan» besonders ist
es die „Aufrechterbaltung des Seeweges nach dem abgesprengten
Ostpreußen"

, die nach Anficht der Deutschnationalen jetzt gefährdet
sein soll.

Run wollen wir nicht mit den Deutschnationalen rechten, daß
im Friede« der Seeweg nach Ostpreußen auch ohne Panzerschiff
offen siebt, daß er im Kriege gegen U-Boot«, Minensperre und
Kreuzer auch nicht durch ein Panzerschiff aufrechterbalten werden
kann, daß schließlich ein einziges gut gezieltes Torpedo , eine einzige
Mine im Kriegsfall genügt , um dem Panzerschiff tn wenigen Mi¬
nuten den Garaus »u machen . Rein , wir wollen den Deutschnatio¬
nalen vielmehr ausdrücklich zugesteben , daß Ostpreußen für das
Deutschtum auf das allerlchwerste gefährdet ist. Allerdings nicht
wegen des Fehlens eines Panzerschiffes, sondern aus Gründen , die
jeder erfährt , der den soeben erschienenen Bericht des Preußiichen
Landtagsausschusses für das Siedlungswesen aufmerksam liest. Er
findet auf Spalte 20 des Berichts folgende Klage eines deutsch¬
demokratischen Ausschußmitgliedes:

„Die Gefahr für den Osten sei aber nicht beseitigt , wrnn man
sich vergegenwärtige , daß von 1919 bis 1925 allein aus Ost¬preußen 158 009 Menschen abgewandert seien, und während der
Geburtenzuwachs in dieser Zeit etwa 12 00« Menschen betrage,dürfe demgegenüber nicht unberücksichtigt bleiben, daß für dieZeit von 1907 bis 1919 die entsprechende Zahl 65 000 betragenhätte ."

Auf der gleichen Spalte folgen dann di« Ausführungen eines
deutkchnationalen Redners:

„ (fci (der Redner ) pflichtete einem früheren Redner in der
Beurteilung des furchtbar ernsten oftvreußischen Problems bei
und forderte , daß der Abwanderuug von jährlich 39 999 bis
38 999 Köpfen durch ei«« beffere Politik und namentlich eine
bessere Siedlungspolitik entgegengewirkt werde" .

lleber 150 000 Menschen stnd also in einem Jahrfünft aus Ost¬preußen ausgewandert , im Einzeliabr über 80 0001 Was das be¬deutet , mag man daraus ermessen , daß nach der Volkszählung vom
16 . Juni 1925 ( laut preußischem statistrichem Jahrbuch ) die Ge¬
samtbevölkerung Ostpreußens 2 256 900 Köpfe betrug . Es wandern
also jährlich zirka Prozent der ostpreußischen Bevölkerung aus ;in einem Jahrzehnt wird die Auswanderung etwa 15 Prozent der
Gesamtbevölkerung betragen . Selbst wenn hiervon der dritte Teil
durch Geburtenüberschuß wettgemacht wird , ist eine Entvölkerung
um 19 Prozent innerhalb eines einzigen Jahrzehnts vorauszusagen.
Für die deutsche Sprach - und Bevölkerungsinsel im polnischen Meer
allerdings ein ungeheuer gefährlicher Zustand.

Was geschieht nun zur Abwendung dieser Gefahr ? Ostpreußen
ist wohl für die Siedlungstätigkeit in den logenannten Reichs-
grenzkordon, also in die bevorzugten Gebiete, einbezogen. Aber in
der gleichen Zeit vcn 1919 bis 1925, in der 158 000 Menschen aus
Ostpreußen abwanderten , sind dort ganze 2521 Neusiedlungen
(außerdem 4891 Anliegerstedlungen ) geschaffen worden Ein paar
hundert Siedlungsstellen im Jabr , während Zebntausende ab¬
wandern !

Freilich ist diese geringe Zahl begründet durch den geringen
Umfang der Siedlungstätigkeit überhaupt . Das Reich bat aller¬
dings jetzt 250 Millionen Mark Siedlungskredite für einen Zeit¬
raum von fünf Jäbren bereitgestellt, also pro Jabr 50 Millionen .
Hiervon fällt jedoch nur ein Bruchteil auf Ostpreußen. Rach einer
am 8 . November 1927 aufgenommenen Statistik batte der Freistaat
Preußen an diesem Tage 46 Millionen Mark Ankaufskredite in
Anspruch genommen, von denen nur 10,9 Millionen Mark auf Ost¬
preußen entfielen , wofür 14 000 Hektar Land angekauft waren . Das
neue Panzersch.ff soll nach dem Voranschlag der Reichsregierung
etwa 80 Millionen Mark kosten. Da gerade bei der Marine , sobald
die erste Rate bewilligt ist, gewaltige Ueberichreitungen des Kosten -
Voranschlages diq Regel sind , so kann man sein« tatsächlichen Kosten
getrost mit mindestens 100 Millionen Mark veranschlagen.

Me wäre es, fragen wir , wenn man fiii diese 100 Millionen
Ostpreußen statt des höchst voblematischen Panzerschutzes einen
Schutz durch Menschen , einen Siedlungsschutz angedeihen ließe?
Selbst bei der jetzigen teueren Siedlungsinetbode , die zweite und
dritte Bauernsöhne auf fir und fertig eingerichteten Siedlerstellen
ansetzt , ließen sich von den Kosten des Panzerschiffes zirka 5999 neue
Siedlcrstellen in Ostpreußen mit einer Bevölkerung von 30 000 bis
40 000 Menschen schassen. Würde man aber lediglich nach dem so¬
zialdemokratischenVorschlag dazu übergeben, vie ostvreußischen deut-
ichen Landarbeiter und Jnstleute anzusiedeln, was weit geringere
Kosten erfordert , so könnten von dem gleichen Geldc wahrscheinlich
10 000 neue Siedlungen geschaffen , ein lebendiger Menschenwall an¬
gelegt werden ! An Land fehlt es wahrlich nicht . Geboren doch
zirka 40 Prozent der ostvreußischen Bodenfläche dem Großgrund¬
besitz . Die Bevölkerung dieser Fläche mit 2 bis 10 Menschen auf
den Quadratkilometer ist nicht wesentlich dichter als di« der sibiri¬
schen Steppe ! Nicht der Mangel an Panzerschiffen, sondern die ent¬
setzliche Menschenleere weiter Gebiete des Ostens ist die nationale
Gefahr.

In dem schon erwähnten Siedlungsausschub machte ein Zen¬
trumsredner darauf aufmerksam, daß der Ostvreuben benachbarte
lettische Staat bei etwa gleicher Einwohnerzahl und andertbalb -
mal so grober Bodcnkläche in der Nachkriegszeit nicht weniger als
90 000 Bauernstellen von 60 bis 80 Morgen Größe geschaffen bat,
die noch um weitere 40 000 vermehrt werden sollen . Das sind andere
Zahlen ! Freilich haben die Letten ünch den gesamten GrOßgrund-
besitz enteignet , soweit seine Größe 400 Morgen (100 Hektar^
überstieg.



Seite 2 Nr . 8
/

Volksfreund . Mittwoch , 4 . Januar 1928

fine Unterredung mit Ulbert Thomas

Hier liegt das Problem : um Ostpreußen zu sichern, mutzten er¬
heblich « Teile des Großgrundbesitzes enteignet und gleichzeitig di«
Landarbeiter durch Zuweisung von Landbesitz aus ihrer wirtschaft¬
lichen Abhängigkeit vomGrohgrundbesitzbefreit werden. Da aber streikt
der deutschnationale Patriotismus ! Der Grotzgrundbesitz und seine
Jnteresien sind das deutschnationale Rührmichnichtan. Der deutsch¬
nationale Patriotismus gibt wohl gern 100 Millionen aus den
Taschen der Steuerzahler (unter denen der Grotzgrundbesitz bekannt¬
lich nur schwach vertreten ist) für ein Panzerschiff her, aber energi¬
sche Siedlungspolitik , die ihre Svitze gegen den Latifundienbesitz
richten muh , w :rd von den Deutschnationalen und dem Landbunde
planmäbig sabotiert .

Hierauf hinzuweisen ist unsere Pflicht . Der deutschnationalen
Parole auf Steigerung der Rüstungen setzen wir als die unsere ent¬
gegen:

Sichert Ostpreuhen nicht durch Panzer , sondern durch Menschen !
Rach weltgeschichtlichen Gesetzen bleibt ein Land auf die Dauer
nicht dem Volke , das besser gerüstet ist, sondern dem Bolle , das
seinen Boden bebaut .

Freistaat Raden
t > c Bedeutung eines Instituts für Pflanzen¬

züchtung in Baden
Es ist kein Geheimnis , dab die deutsche Wirtschaft von beute

an der zu geringen Verbindung der einzelnen Bcrussstände unter¬
einander leidet . Der innere Markt wird durch Kapitalienknapp -
beit der Verbraucherkreise und anderer Ursachen gehemmt, und
besonders der Güteraustausch zwischen Landwirtschaft und Indu¬
strie stellt sich nicht in der für beide Teile wünschenswerten Weise
dar . Naturgemäß wird dieser Zustand nicht nur durch eine allein
dastehende Maßnahme geändert , aber eines der wichtigsten und
nachhaltigsten Mittel dafür , von seiten der Landwirtschaft , ist zwei¬
fellos die Hebung der Qualität ihrer Produkte . Man denke hier
zunächst besonders an das Brotgetreide oder an die Braugerste .
Die Absatzverbältnisse dieser wichtigen landwirtschaftlichen Ur-
erzeugnisse können in dem Moment auherordentlich und auf die
Dauer gehoben werden, wenn ihre Qualität nachhaltig verbes¬
sert wird . Aber auch an der Sicherung der Erzielung dieser Er¬
zeugnisse hätte eine auf die Stetigkeit gestellte und nur durch diese
Stetigkeit gesicherte Volkswirtschaft Interesse . Wieviel Hackfrüchte
sind gerade m den letzten Jahren durch Krankheiten und Schäd¬
linge auf einen Bruchteil ihrer Ertragsmöglichkeiten herabge¬
sunken und so dem Volksvcrmögen entgangen .

Sind nun die genannten Erwägungen nur theoretischer Art ,
ohne da« sie praktisch Folgerungen haben können ? Die Pflanzen -
ziichtung hat , aufgebaut auf der Vererbungswissenschast, in den
letzten Jahren die Möglichkeit geschaffen , um auf all den angr-
zogenen Gebieten grundlegende und weitgreifende Verbesserungen
zu leisten . Das ist mit ihrer Hilfe möglich , die Qualität unserer
Jnlandweizen so zu heben, daß sie auch in unserem Klima
im Durchschnitt der Jahre mit dem Auslandsweizen guter Quali¬
tät konkurrieren kann, und es ist möglich , die Gesundheit unserer
Jeldfrüchte auf eine Höhe zu bringen , dah die schon oft eingetre¬
tenen bvorozentigen Ertragsschwankungen im allgemeinen auf
vielleicht Ivvrozentige herabgesetzt werden, jedenfalls so weit , daß
sie landwirtschaftlich tragbar find und die Allgemeinwirtschaft des
Volkes nicht so belasten wie heute.

Die Pflanzenzüchtung arbeitet an diesen Fragen ja
schon seit längerer Zeit . In Baden sind es nahezu 20 Jahr « ,
in denen schon erfolgreiche Arbeit geleistet wurde durch die Schaf¬
fung ertragreicher Sorgen . Aber die oben näher bezeichneten Auf¬
gaben sind ohne ein mit den wissenschaftlichen und technischen Ein¬
richtungen versehenes I n st i t u t nicht möglich . Es müssen durch
künstliche Kreuzungen (Bastardierungen ) von grobem Umfang die
leistungsfähigsten Formen erzeugt werden. Es müssen Dorrich;
tungen zur Prüfung der Backfähigkeit des Weizens, der Braufäbig -
keit der Gerste , der industriellen Verwendbarkeit von Hafer, Kar¬
toffeln und sonstigen Früchten geschaffen werden, die di« Zuchtar¬
beiten fortlaufend kontrollieren . Die Gesundheit der Zuchtsorten
muh in Feldversuchen und im Laboratorium dauernd geprüft wer¬
den können . Dazu erfordert die besondere natürliche Lagerung
unseres Landes , daß alle diese Ausgaben nicht universell in An¬
griff genommen werden, sondern speziell unter Berücksichtigung der
verschiedenen natürlichen Verhältnisse . Der Kalk- und Nährstoff¬
bedarf des Bodens , die normalen Temperaturen und Niederschläge
erfordern besonders gebührende Beachtung.

Von ganz besonderem Interesse muh es endlich sein , den na¬
türlichen Futterbaugebieten unseres Landes , vor allem dem
Schwarzwald und Odenwald durch Schaffung bodenständigen quali -
tötsreichen Futtersaatgutes die bleibenden Voraussetzungen ihrer
Wirtschaften zu bieten . Und hier ist cs ebenfalls wieder die

?flanzenzüchtung, die von einer wissenschaftlichen und technischen
entral « aus die Arbeiten ausfübren mutz. Es wird und muh ihr

Genf, 2 . Januar 1928
In einer Unterredung mit dem Genfer Vertreter des Sozial¬

demokratischen Pressedienstes machte Albert Thomas , der Direktor
des Internationalen Presseamtes , folgende Ausführungen Uber die
Wirtschaftslage :

Die fortschreitende Gesundung der Europäischen Wirtschaft kam
im Laufe des Jahres 1927 hauptsächlich durch die Wöhrungsstabili -
sierung in Belgien , Polen und in Italien zum Ausdruck Es ist
auch zu hoffen , dah in Kürze die Stabilisierung des französischen
Francs folgen wird . Natürlich brachte diese Finanzsanierung teil¬
weise gewisic wirtschaftliche Rückschläge, die aber in den meisten
Fällen überwunden werden konnten Das wesentliche Merkmal
der festen Wechselkurse ist infolgedesien allgemeine Zunahme der
Produktion des Handels , wenn die Steigerungen auch nicht den
Umfang aufweisen, wie im Jahre 1926.

Die geringere Zunahme im Jahre 1927 gegenüber dem Vor¬
jahre kann angesichts der Konjunkturentwicklung in den einzelnen '
Ländern nicht überraschen. Immerhin läßt sie den Schlub zu , daß
die Wirtschaftskonjunktur wieder einmal ihren Höhepunkt über¬
schritten hat und die Wirtschaft sich einer neuen Krisenveriode
nähert . Das veranlatzt die Anhänger der Krisen -Zyklen-Tbeorien
zu allerlei ( unserer Auffassung nach durchaus schematisch begründe¬
ten und ungerechtfertigten . Red .) Wahrnehmungen und Weis¬
sagungen, die man jedenfalls nicht ohne weitere- von der Hand
weisen darf . Rach diesen Theorien wiederholen sich die Wirtschafts¬
krisen alle sieben bis zehn Jahre . Wenn man die letzte grohe Kri¬
senwelle des Jahres 1921 als eine sozusagen normale und die Krise
vor sieben Jahren nicht vorwiegend als Kriegsfolge ansehen will,
erscheint es nicht ausgeschlossen , dah cs in dem nächsten oder in den
nächsten Jahren wieder zu einer neuen Krisenveriode kommen kann.

In Amerika wenigstens glaubt man , mancherlei Verboten einer
solchen allgemeinen Krise feststellen zu können Demgegenüber bat

gelingen , vor allem den Nährstoffgehalt , das Eiweih unserer Fut -
tcrflächen in einer Weise zu heben, ihre Erträge so zu steigern, dah
die Selbstversorgung ber Eesamtwirtschaft im Inland auch auf
diesem Gebiet der Verwirklichung näher und näher kommt .

In Erkenntnis nll dieser Erfordernisie wurde vor kurzem von
den zunächst interessierten Kreisen der Landwirtschaft und Gärt¬
nerei , Mühlen - und Bäckergcwerbe, der Brauindustrie und nicht
zuletzt vom landwirtschaftlichen Produktenhandel eine Eingabe an
die badische Staatsregierung und an den badischen Landtag gericki-
tet , Mittel zur Verfügung zu stellen , um der badischen Landwirt -

Saftskammcr die Errichtung dieses Instituts zu ermöglichen .
ögen die mahgebenden Stellen und die gesamte Oeffcntlichkeit

zu der lleöerzeugung kommen , dab die Mittel für den genannten
Zweck in bervoragendem Matze dazu beitragen , unserer gesamten

man auch schon zu gewissen finanzpolitischen Abwehrmahaah .. . . »
gegriffen, wobei die Leitung des Board of Federal Reserve
Bank mit dem groven europäischen Staatsbeamten Hand in
Hand arbeitet . Die letzte Tatsache , das Zusammenarbeiten der
Federal Reserve Bank mit den übrigen Staatsbanken der Welt ,
ist als ein »euer Versuch zu werten , die Wirtschaftskrise in gemein¬
samer Zusammermrbeit zu mildern . Man muh abwarten . welche
Erfolge diesem Ltzersnche beschielten find . Es kann auch verraten
werden, dah sich düe Studien eines g . mischten Sachoerständigcnaus -
ichusies des Völkerbundes und des Internationalen Arbeitsamtes
auf derselben Linip bewegen.

Für die Konstftidierung der evronäischen Wirtschaft kann der
Verlauf der interriationalen Wirtschaftskonferenz von Bedeutung
werden. Die Schwierigkeiten , die sich einer Verwirklichung der von
der Konferenz gutgebeihenen Grundsätze entgegei.stellen darf man
aber nicht unterschätzen; einem Vergleich der W>rtschaftskonferen.z
mit der Brüsseler Fi 'nanzkonferenz von 1920, die die groben Finanz -
sanierungen einleite le , ist auch nur bedingt möglich . In Brüssel
bandelte es sich um die Empfehlung von Maßnahmen , die In und
von den einzelnen ibtaaten in ihrem eigenen Interesse durchzu -
sübren waren . Bei den Entschließungen der Wirtschaftskorrferenz
hingegen geht es in der Hauptsache um internationale Neuschöpsun -
gen , die vielfach von den einzelnen Ländern zunächst Opfer erhei¬
schen . Es wird somit grober und systematischer Anstrengungen aller
Lander bedürfen, um die allgemeinen Grundsätze der Wirtschafts¬
konferenz durchsuführeir. Von grober Bedeutung wird dabei das
Ergebnis der deutschen Wirtschaftsenquete sein , da sie , weil das
Deutsche Wirtschaftsleben mit der internationalen Wirtschaft am
meisten verbunden ist , wertvolle Aufschlüsie vermitteln wird.
Grundlage für die notwendige internationale Zusammenarbeit in
der Wirtschaft kann jedoch nur eiiu konsequente Wetterführung der
europäischen Aussöhnung '. und Verständigungspolitik bilden.

Volkswirtschaft einen großen und auf lange Sicht erfolgreichen
Dienst zu erweisen.

öemeinöcpolitik
Lahr . Oberbürgermeisten Dr . A l t f e l i i beabsichtigt laut

Schreiben an den dienstältesien Stadtrat mit dem Ablauf feiner
Amtsveriode im Sommer nächsten Jahres nach 29jäbriger Tätigkeit
in den Ruhestand zu treten .

t . Freiburg . Die Erwerb rlosenzifter im Arbeitsnachweisbezirk
Freiburg hat in der Zeit vom 2 t bis 23. Dezember einen erbeblichen
Ruck »ach oben gemacht . Wählend dieser Zeit stieg die Zahl der
Arbeitslosen von 1403 auf 2789 , mithin fast um das Doppelte.

Keudell auf dem Eise .

r

»Mii diesem Herrn v. Keudell kann ich nicht laufen- der « leitet ja
fortwährend aus ?"

Schweres Blut
Roman von Juhani Aho

( Nachdruck verboten)
6 l Fortsetzung. »

Während sie zur Badestube hinuntergingen , schlug Schemeikka
seinen Wirt auf die Schultern .

„So einer ist er ! Ein tüchtiger Kerl . Der beste alte Knabe von
der Welt !"

Juha lacht« aus vollem Halse und ging dem anderen voran in
die Badestube.

Maria stand in dem Vorraum , als die Männer kamen , und
kehrte ihnen den Rücken zu.

„ He , Wirtin !" rief Schemeikka splitternackt an ihr oorbetgehend.
Aber Maria wandte den Kopf nicht um. Erst als sie hörte, dab sie
aus den Schwitzbänken sahen , schlüpfte sie durch die Tür hinein , um
die Ouäste auf dem Ofen zu weichen .

„Bist wahrhaft ein stattlicher Bursche "
, sprach Juha . „Der

Rücken wie eine schwanke Föhre , die Unterschenkel fein wie bei
einem Elch , die Oberbeine wie die eines Schlittenfüllens — eine
Kunst, mit denen über den Zaun zu kommen ! Meine hier sind ein
bibchen krumm, weil sie mich zu jung im Laufstuhl haben stehen
lassen , aber ich komme auch damit vorwärts .

"

„Da nimm"
, sagte Maria , die Quäste binstreckend .

„Gib sie nur her und sei nicht so blöde . — Sieb auch mal dem
seine Arme an — die haben sich nicht in den Pflugsterzen gewiegt
— na , da sind sie hingefallen !"

„Nun ja — da nimm !"
Maria hob die Quäste vom Boden auf und reichte Juha den

eine» , während sie den anderen an ihm vorbei Schemeikka in die
Arme warf .

„Au !" rief Schemeikka .
„O , bats web getan ?"

„Ja " .
„Wo denn?" kicherte Juha .
„Irgendwo .

"
Juha , dem der Dampf und das Behagen und der starke Trank

immer mehr zu Kopfe stiegen , lachte und brachte auch Schemmeikka
»um Lachen . Aber Maria schrie wie aufgebracht :

„Verfluchte Taugenichtse!"
Jetzt Dampfs" rief Schemeikka . Jetzt Dampf, schöne Frau !"

„Noch mehr?"

„Genug , genug !"
Maria goh noch einmal , wie zum Trotz , Wasser auf den Ofen,

zog sich dann in den Vorraum zurück und hörte dort alles , was die
Männer in der Badestube sagten, wenn im Klatschen der Quäste
eine Pause entstand.

„Komm, jetzt werde ich dich abwaschen "
, sprach Juha . „Streck

dich aus . Sie hat ja gehörig draufgegossen. So recht aus der Fülle .
Ja , die zieht mächtigen Dampf aus dem Ofen, wenn sie will . Das
ist eine , das ist eine . . . hätte nicht geglaubt , dah ich alter , etwas
verkrüppelter Knabe eine so junge und Stattliche bekäme .

"

„Ihr seit doch kein Krüppel ?"

„ Ich hinke ja etwas , weil mich einmal ein Bär ins Bein
gebissen hat . Dort sind noch die Narben von den Zähnen , und da
ist die Sehne durch . Beim Gehen macht es nichts aus . » Und ich
merke es auch nur vor einem Wetter .

"

„Ein Fremder merkt nichts.
"

„ Ich hätte sie vielleicht auch sonst nicht bekommen . — Juha
dämpfte die Stimme und glaubte nur noch zu flüstern — dreh dich
etwas auf die Seite . . . hätte sie vielleicht auch sonst nicht bekom¬
men , aber da ich sic mir von klein auf , von der Wiege an , selbst ge¬
zogen , wie die beste Kindermagd geschaukelt habe — ihre Mutter
kam zu uns dort in das alte Karhula in dem Hungerjabr und
brachte sie zur Welt und starb — ja , da ich sie selber aufgezogen und
zu einem Menschen gemacht , lesen gelehrt und »um Abendmahl ge¬
schickt habe, habe ich sie dann genommen, weil niemand anders da
war , der sie genommen hätte , obwohl meine Mutter und die ganze
Familie dagegen waren , weil sie nichts batte und aus dem Rus¬
sischen stammt.

"

„Aus dem Russischen?"
Der Quast hörte auf zu klatschen .
„Aus euerem Stamm . Dorther war auch die Mutter, ' wie sie

sagte, aber genaueres weih man nicht ; wohl ein leibeigenes Mäd¬
chen aus ihrem Kirchspiel entflohen ; dort sollen ja die Bauern mit
ihren Mägden machen , was sie wollen ! weih nicht , ob 's io in "

„Peitsch mir auch noch etwas die Fuhioblen !"

„Aber einerlei von wem sie stammt" , hörte Mai^a ihren Mann
fortfabren — dieselbe Geschichte, die er immer seinen Gästen er¬
zählt , wenn er sich nur etwas die Nase begoüen bat , der Tölpel . —
„Eie ist darum nicht schlechter als die Mädchen hierherum . Meine
Mutter hätte mir eine von den Reichen ausgebalst, und die hätte ich
vie " eicht auch b-kommrn; immer kommt gern eine in ein fertiges
Gehöft

„Dah er den Mund nicht hält !" fuhr Mar4a bei sich dazwischen .
„Daher ihrer Schwiegermutter ' Sah aus sie . dab ich sie genom¬

men habe. Manchmal ist die Alte bei ihren Besuchen Io böse, dah
ich sie mitten in der Woche heimbefördern mutz- Aber eine gute
Zucht hat sie ihr seinerzeit beigebracht und sie .zu den Arbeiten an¬
gelernt . Jetzt erbost sie sich auch darüber : Wert " ich gewutzt hätte ,
dah ich mir aus dem Beitelmensch eine Schwiegertochter erzog ,
dann batte ich sie nicht beschicden , wie man ein »: Nadel ins Oebr
fädelt Aber was wollte ich gleich sagen ? Leg Dich auf den Leib,
dann streiche ich dir auch über die andere Seite .

"

„Es ist genug"
, sagte Schemeikka . „Ihr sagtet; eben, ihr hättet

euch nicht an die Reichen gekehrt , obwohl sie zw. haben gewesen
wären".

„Ja gewiß !" — Schemeikka stieg von der Schwitzdank und setzte
sich weiter unten nieder . Juha svrach oben weiter , während er sich
jetzt selbst mit dem Quast peitschte . — „2a gewih, aber sie lieben
mich alle kalt, habe sie nicht von vorn und nicht von ; hinten ange¬
sehen , diese war mir ins Blut gegangen. Es zog nnich nur zu der
Maria .

"
- „Wie es den jungen Svecht in den Baum zieht? *' hörte man

Schemeikka summen .
„Ei , wie sie gut und nett sein kann, wenn sie wilh, lieb und

munter , wie solch ein Quast im Sommer .
"

Schemeikka lieh ein kurzes unanständiges Lachen ertömen . Maria
hätte mit einem Holzscheit gegen die Tür schlagen möge «?

„Aber sie kann auch böse sein — ist sie dort im Dor^ tübchen ?
Sieh mal nach !"

Marja konnte gerade noch hinter die Tür schlüpfen , tffs Sche¬
meikka sie ein wenig öffnete.

Scheint nicht mehr da zu sein .
"

„Dan » sorg du mir jetzt für ein bihchen Dampf !"

„Soll ich dich auch klatschen ?"

„Sireck du nur deine Klauen aus . Wo w-»r ich Venn gerade ?"
„Dah die Frau auch böse sein kann .

"
„Ach ja , doch das kümmert mich iftcht . Sie ist » in wenig lpicht

erregt , bald ganz traurig , bald lachl sie vor sich bin, fingt sich
und zwitschert wie ein Vöglein auf dem Baum . Ist wt , dos Nllld
im Walde , ruht sich nicht am Tage , kann nächtelang nicht schlafttn ,
aber dann wieder komm ! sic ni .hi aus dem Bett , und wenn sie agip
steht , MH ! sie wie ein Gesmnsterseher umher."

(Forl >etzung folgt.)
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Soziale Rundschau
Familienzuschlag der Arbeitslosenunterstützung

llqber den Familienruschlag der Arbeitslosenunterstützung , für
einen arbeitsuchenden Angehörigen des Arbeitslosen gibt der Reichs-
arbeitsminister — vorbehaltlich der Entscheidung im Rechtszuge— iolgenden beachtenswerten Bescheid : Die Auffassung, da« alle
Versicherten, die im Falle der Arbeitslosigkeit selbst , Anspruch auf
Arbeitslosenunterstützung haben , als Zuschlagsempfänger mcht m
Frage kommen , ist meines Erachtens nicht haltbar . 8 103, Abs . 3
des Gesetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
besagt nur . daß der Familienzuichlag für einen Angehörigen nicht
gewährt wird , sofern der Angehörige für seine eigene Person Hauvt -
unterstützung bezieht Siebt der Angehörige dagegen in Arbeit ,
so ist nach 8 2 zu entscheiden , ob für ibn der Familienzuschlag zugewähren ist. Dag setzt allerdings grundsätzlich voraus , daß der
Arbeitslose den Angehörigen bis zum Einrritt der Arbeitslosigkeitganz oder überwiegend unterhalten bat (a, a. O Satz 2) . Dieswird aber in aller Regel der Fall sein , wenn es sich — wie hier— um einen Arbeiter und seinen Sohn bandelt , der als Lehrling
nur einen Wochenverdienst von einigen Reichsmark bezieht.

Neuordnung der Schlichterbezirke
Der Ruf nach der Neuordnung der Schlichterbezirke ist durchdas Eingreifen des neuen Schlichters für Westfalen , Briich —

er stammt aus der freien Bauarbeiterbewegung — in die Arbeits¬
zeit- und Lohnregelung der Eroheileninduftrie , in der Presse laut
geworden. So weist die Kölnische Zeitung darauf bin , daß die Ein¬
teilung der Schlichterbezirke den wirtschaftlichen Bedürfnissen nichtmehr Rechnung trage . Die Schlichterbezirke seien aufgebaut aufden Bezirks- und Generalkommandos . Der Bezirk des Dortmunder
Schlichters reiche bis vor die Tore Kölns und in das BelgischeLand hinein . Der Schwerpunkt der rheinisch -westfälischen Eisen¬
industrie liege im Rheinland , aus dieses entfallen etwa zwei Drit¬tel . auf Westfalen ein Drittel . Beim rheinisch - westfälischen Berg¬bau sei es gerade umgekehrt. Vielleicht prüfe der Reichsarbeits -
mlnister einmal , ob nicht besser dauernd die sozialpolitischen Fragender Eisenindustrie dem rheinischen Schlichter und die des Ruhrberg¬daus dem westfälischen Schlichter anvertraut bleiben.

Die Kritik an der veralteten Einteilung der Schlichterbezirke' st nur allzu berechtigt. Wir brauchen eine neue, nach wirtschaft¬
lichen Grundsätzen gestaltete Einteilung der Schlichterbezirke. Die
einfachste Lösung des Problems väre die Schaffung von 13 Schlich -
terbezirken, die sich mit den 13 Landesarbeitsamtsbezirken decken .Soweit wir unterrichtet sind , ist das auch eine Forderung der
freien Gewerkschaften Das Reichsarbeitsministerium sollte des¬halb sobald als möglich darangehen , die Gruppierung der Schlich¬terbezirke mit der der Landesarbeitsämter in Einklang zu bringen .Dort , wo eine grobe Industrie sich über zwei Schlichterbezirke aus -
debnt , wie z B die Erobeiieninduftrie , die von Esten aus sich so¬
wohl ins Rheinland wie tief nach Westfalen hinein erstreckt , könnte
unter Umständen die ganze Jndustriegruvve einem einzigen Schlich¬ter anvertraut werden. Aber wie man solche Spezialfälle auch
regeln mag — die grundsätzliche Neuordnung der Schl,chterbezirke
sollte nicht länger mehr aufgeschoben werden.

Scwcrkschaflsvewegung
Schiedsspruch und Metallindustrie

Die Durchführung des Arbeitszeitschiedsspruches für die Me¬
tallindustrie , Nordwestliche Gruppe , muß nach dem Urteil des
Arbeitsgerichts Bochum sofort erfolgen . Der Bochumer Verein .
Krupp und die Mannesmannwerke in Geilenkirchen hatten die
Hinausschiebung der Durchführung des Schiedsspruches bis zum
31 . Januar beantragt . Daraufhin forderte der deutsche Metall¬
arbeiterverband von den zuständigen Arbeitsgerichten eine einst¬
weilige Derfügung zur Klärung der Situation . Das Arbeits¬
bericht Bochum bat nunmehr entschieden , dab die Arbeitszeit sofort
nach d» n geltenden Bestimmungen festgesetzt werden mub. Die ge¬
forderte entsvrechende einstweilige Verfügung wurde erlasten.

Wahlen bei der Reichsbahn
. Die Hauptverwaltung der Deutschen ^ ichs^ »» k. « q .°«1 batben Hauptbetriebsrat aufgeiordert , den Hauvtwahlvorstand
»u bestellen und alsbald einen einheitlichen Wahltermm für da
ganze Reichsgebiet festzusetzen. Der Sauvtwahlvor stand wird m
den nächsten Tagen gebildet werden und voraussichtlich amnuQt äuiammcntteten . Es ist jedoch anzunehmen dab er stch nicht^ ufmstung der Hauptverwaltung bezüglich des ® abI/ .ei }

0 ' ,l5’sondern der vom Einbeitsvcrband der Eisnvahner Deutschlands

Automatische SignalzuOcheruW.
Das furchtbare Eisenbahnunglück auf dem Münchener Bahnhof,

bei dem 40 Menschen ihren Tod fanden , dürste noch in aller Erinne¬
rung sein. Di« zweimalige Ausrollung des Unglücks vor deni Gericht
ergab jedoch keine Klarheit, wie es zu der Katastrophe kommen konnte.
Den Darlegungen der Sachverständigen standen die Aussagen der Be>

Bild 4

schuldigten gegenüber . Eines aber ging aus den Verhandlungen her¬
vor : Es hat irgendw îe mit der Signalisierung nicht
geklappt . Das Münchener Unglück war es denn auch, das den
Techniker ausporntc, aus bessere und sichere Einrichtungen zu sinnen.
So kam man auf den Gedanken , die mechanische Signali¬
sierung elektrisch , zu beeinflussen. Wie in so vielen Fällen
weist die Elektrotechnik hier den Weg zur größeren Verkehrssicherheit .

Sicher ist es möglich, daß ein Zug , sei es infolge falscher Weichen-
stellung , sei es durch Unachtsamkeit des Lokomotivführers , das Halte¬
signal überfährt. Die Sicherheitsmaßnahmen sind nur dann voll¬
kommen, wenn in diesem Falle durch irgendeine Einrichtung der
Zug sofort zum Stehen gebracht wird . Diese Ausgabe
will die moderne Technik durch eine Einrichtung lösen, die wir in
unseren beiden Schaubildern wiedergeben. Wie aus dem ersten
Schaubild ersichtlich ist, befindet sich auf der Lokomotive, wo auch
die elektrische Armatur untergebracht ist, eine dauernd laufende
Dampfturbine, deren Dynamo den Sti ^ .n für die Lokomotivbeleuch-
tung und für die Signalisierung der Zugsicherungseinrichlung liefert.
Außerdem wird durch einen Umformer Wechselstrom sür einen aus
dem Tender befindlichen Magneten abgegeben . Diesem Magneten
ist ein elektrischer Verstärker , Relais genannt , vorgeschaltet. Der
Anker der Relais steuert einen Kontaktsaß. der zwei Signallampen,
weiß und rot . sowie die Bremsauslösungsmagneten betätigt .

Aus dem Gleis befindet sich «in System fein unterteilter Eisen¬
kerne. mit einer Wicklung und einem Kondensator . Gleismagnet ge¬

nannt. (Siehe Schaubild Nr . 2.) Solche Gleismaanete werden etwa
280 Meter hinter dem Vorsignal und direkt am Hauptsignal ange¬
bracht. Die Wicklungsenden der Gleismagnete sind mit dem Signal-
slügelkontakt am Hauptsignal verbunden und werden je nach der
Signalstellung geschlossen oder geöffnet .

Wird ein Gleismagnet überfahren, besten Signal in „Halt' steht,
so wird der Strom im Lokomotivmagnet derart geschwächt , daß da.«
Relais seinen Anker absallen läßt. Hierbei erlöscht die bisher
brennende weiße Lampe und die rote Lampe leuchtet auf . Gleichzeitig
wird die Stromzufuhr zum Bremsauslösemagnetenunterbrochen , so
daß dieser seinen Anker ebenfalls loeläßt, weicher mit dem Austöse-
oentil verbunden ist. Dieses Ventil wird geöffnet und die Druckluft
des Hauptlustbehälters gelangt in das Rotoentil, welche » in Tätig¬
keit gesetzt wird. Durch diesen Vorgang werden die Bremsm des
Zuges in Tätigkeit gefetzt und bringen den Zug zum Stehen.

Während des Haltens des Zuges ist der Lokomotivführer ge¬
zwungen , von der Maschine abzusteigen und den Auslöseknops , welcher
sich unter dem Führerstand befindet , wieder in die frühere Stellung
zurückzubringen . Dadurch gelangt die Druckluft wieder in das Sperr¬
ventil , die Arretierung des Notventils wird gelöst und der abgesallene
Relaieanker wieder an das Relais gedrückt, wobei die rote Lampe
erlöscht und die weiße Lampe aufleuchtet . Alle Ventile , die den Halte¬
vorgang bewirkt haben , gehen wieder in die Grundstellung zurück .

Jedes Ueberfahren eines in „Halt" stehenden Gleismagneten
(Siehe Bild 2) sowie jede Betätigung des Wachsamkeitshebels werden

auf einem Kontrollstrelfen registriert. Die ganze Zugstcherungs -
einrichtung ist so beschaffen. daß die Lokomotive nur fahren
kann , wenn die Anlage oolkommen in Ordnung ist ,
anderenfalls werden die Bremsen sofort angezogen .

Verschiedene Versuche mit dieser neuen Signalbeetnflustung sind
bereits von der Reichsbahn auf der Strecke Berlin—Halle ausgeführt
worden . Die Resultate sollen zufriedenstellend ausgefallen fein. Es
ist also zu erwarten, daß mit Hilfe dieser elektrischen Einrichtung die
Sicherheit im Eisenbahnwesen wesentlich erhöht wird und oll« Züge
für Personenbeförderuna mit solchen Vorsichtsmaßregeln bald aus-
gestattet werden .

vertretenen Auffassung über die Rechtsungültigkeit dieses Punktes
der Verordnung des Reichsverkehrsministers anichließen wird .

Der Vorstand des Einheitsverbandes der Eisenbahner Deutsch¬
lands bat die Betriebsvertreter im Reich aufgefordert , die Wabl -
vorstände spätestens am 17 . Januar »u bestellen . Eine früher« Be¬
stellung ist nicht notwendig . Sie mub jedoch am 17 . Januar er¬
folgen, da sonst die Wabloorstände von der Verwaltung befallt
werden . Die Wahlvorstände tollen zunächst nur die Wählerlisten
aufstellen. Für den Erlaß der Wahlausschreiben sind weitere An¬
weisungen vom Vorstand des Einbeitsverbandes abzuwarten . Die
Wahlausschreiben sind erst dann zu erlassen, wenn der Wabltermin
vom Vorstand festgesetzt ist. Die Entgegennahme von Vorschlags¬
listen kann erst nach Erlaß des Wablausschreibens erfolgen . Die
Wahlvorstände sind vorher nicht zur Entgegennahme von Vor¬
schlagslisten verpflichtet.

Die Betriebsratsmitglieder des Einheitsverbandes werden
ausgefordert , sich sofort mit führen Ortsverwaltungen in Verbin¬
dung zu setzen , die ihnen weitere wichtige Einzelheiten mitzuteilen
haben . Der Vorstand des Einbeitsverbandes erwartet von feinen
Funktionären und Betriebsräten , dab sie sich streng an leine An¬
weisungen halten . Es gilt den vom deutschnationalen Verkebrs-
minister Koch und seinen Trabanten geführten ^Schlag gegen die
Betriebsräte mit aller Entschiedenheit abzuwehren

Metzgerstreik in Berlin
I Die Berliner Fleischer, soweit sie in den Wurstfabriken be¬

schäftigt sind , beschlossen am Dienstag abend in geheimer Ab¬
stimmung, am Mittwoch die Arbeit einzustellen. Der Beschluß ist
auf Lobndifferenzen zurückzuführen .

. . „ «ach Neujahr
unmöglick

6 erwarteten wir, nichts wollten wir iür
des letzten mas ben Menschen in den Hunderten Tagen
mögen nock.^ ? ^ !chUmm genug krgangen sein , ihre Erfahrungen
Me ffirinn?ri . »«

*
£ttei BeiD,eleJJ ie,n> in ber Nacht des Silvester ist

»esch -bm nk erloschen Und wenn den Menschen Gutes
Freude ScA # b£ s °" 0essen . Wenigstens die Kargheit der
neuen Jahre «rieben

^ "" mefir ’ uod) DieI größere Freude im

reua^ ^ ?"
?^ eine nervöse Erwartung über ihn . Jeder ist über¬

und has neue Jahr verpflichtet ist zu ungeahnten guten
©oH tii * x -̂ elLc,

t" aJ<9un0en - llnd wer soll der Freudebringer sein ?
Meni » ^ .Gläubigen oder der Zufall für die anderen ? Der

v
" >el Glauben , übersinnlichen, und er könnte wahren

un. !?.?? ° r° us werden lassen und schönen. Nur müssen wir anrin «; t »Ussvll UHU lujuueu . iHut muncH ujii uu

beknn» . und an die andern glauben . Wir dürfen nicht ein Un-
es ipifcfc "" Fordern , die neue Freude zu bringen , sondern müssen
(Er .- * Blt tun . Oder sie für andere bringen helfen , damit jene dasu und wir die Freude davon haben.

bo schwärmten die Sinnlosen und so predigten die Bernüns -
diel^ ber Gesvensterstunde des Silvester . Und nun sind über
von ^ liinmung erst ein paar Tage Hinweggegangen, und schon ist
gar Ueberschwang der Hoffnungen und Wünsche und Vorsätze
eben ? .me&r übrig . Müde trotten wir durchs Jahr , das wir
und »l0 begrüßten und mit so viel Erwartungen belasteten,
in **en 0ar u ^ ts mehr, weder in lustigeni Aberglauben noch
bat Glauben . Wir fürchten und ängstigen uns , und die Zeit
funft t tne Wunder mehr für uns . Wie aber loll uns die Zu¬
rr. 5 spenden , wenn wir sie immer verwelken lassen , sobaldsie zur Gegenwart reift? . . . .

lallten Jeden Tag mit einer Neujahrsbetrachtung be-
<rn

' 6en Wunschzettel vom Silvester täglich revidieren .
I»n - 0E *onn der arbeitende Mann und die Frau von dem dunk -
ni» / " ben Aberglauben an den Zeitwandel erwarten ? Er wird
mnl aus

»
bem Kapitalisten über Nacht einen humanen Arbeitgeber

im oni Nber der Mann und die Frau können eine Wirklichkeit
dett » ^

.r tbren Glauben finden . Je stärker ihr Glaube ist,naher liegt die Erfüllung . Das ist nicht der Glaube , den die
v. ,Ae lehrt , jener Aberglaube der Ueberstnnlichkeit, die Menichen-
An Demut . Es ist der Glaube an die Menschen .
Jnnx. Können und ihre Kraft . Nicht der Glaube im llnzeitlichen,°

^ n em Schaffen und Werden im Leben.
q- z ^Der Menschenglaube bringt nicht Zittern vor unbekannten
frnf/ Crnve

b e 1 Glaube ist nicht ein Zwang der Angst. Aber er kanniroo machen und ist freier Menschenwille.

Der Völkerglaube ist die Botschaft des neuen Jahres .
Jede kleine Kraft des einzelnen Menschen soll sich zum Ganzen
sammeln, um große Kraft zu werden. Und jede kleine Güte , der
geringste spielende, jeder unscheinbare Menschenwert soll sich zur
starken schaffenssäbigen Tugend der Masse anwachsen .

Daß der Mensch sich erkenne, das ist das Gebot seines Glau¬
bens . Er loll nach Glück streben, begehrlich sein eines frohen sau¬
beren Lebens , damit er auch für die andern diesen Wunsch erwecke.
Sie sollen das Leben in der Niedrigkeit verachten, willensfrei und
schlichtfroh sein wollen.

Das ist nicht der Glaube an eine Religion , die sittlich machen
soll , sondern es ist eine sittliche 'Religion , die glaubensfroh werden
läßt .

Es ist kein leichter verantwortungsloser Aberglaube , sondern
die frobe Tat des Glaubens . .

Das neue Jahr öffnet sich nicht dem Menschen , damit er wolle,
sondern daß er Gutes schaffe. Die Enttäuschung des frohen Aber¬
glaubens soll über die Wirklichkeit hinaus Freude sein . Und das
neue Jahr beginnt dein Handeln in jeder Minute aufs neue.

Kurt Eisner .

Das „Seefchiefien"
Seit etwa 100 Jahren hat man am Bodensee, wenn eine ferne

Detonation über den See rollt , dafür das Wort Seeschießen
geprägt . Vor etwa zwei Jahren machte ein „wissenschaftlicher Be¬
richt " über ein solches Schießen, das aus dem Hörnlimannsloch
komme , die Runde durch die Presse von halb Europa . Rach diesem
Bericht zu urteilen , müßte es sich oft um eine Schießerei handeln ,
die nur mit einer starken Artilleriekanonade vergleichbar wäre . So
ist es nun nicht , doch machte der Bericht seinem Verfasser alle phan¬
tastische Ehre . — Bestimmt wurden die Detonationen vom schwei¬
zerischen Artillerieschießplatz bei Frauenfeld schon oft ernsthaft als
Seeschieben bezeichnet , aber wohl noch öfter Fremden gegenüber
wissentlich als Bär aufgebunden . Ferner : Wenn bei Hagelgefahr
die schweizerischen Gemeinden vorbildlich Hagelraketen abbrennen ,
wurde die Detonation dieser Raketen selbst von Einheimischen schon
oft als Seelchießen bezeichnet ; auch Fremden gegenüber wurde diese
irrige Erklärung abgegeben. Ausfallend ist, daß die Mannschaften
der Bodenseedamvfer und besonders die Bodenseefischer , die das
ganze Jahr und zu jeder Tages - und Nachtzeit auf dem See sind,
noch nie berichten konnten, Zeuge gewesen zu sein wie der See
an dieser oder jener Stelle seinen Donner losgelasien habe. Auch
ist noch nie berichtet worden, daß der See zur Nachtzeit ein solches
Schießen veranstaltet habe. Wenn man den Berichten glauben will,

so wird das Tages -Seefchießen in Friedrichshafen aber besonders
oft gehört

Immerhin : eine Revolution auf dem Bodensee »
g r u n d, der noch nicht genügend erforscht ist, bestellt da und dort .
Aufsteigendes Gewell mit gasiger Ausdünstung wurde mit
Schlammgasen, von einer Seite auch mit vermutetem Petroleum¬
vorkommen in Zusammenhang gebracht. Run berichtet der bayeri¬
sche Fischermeister Hans Peter , dab er gemeinsam mit noch einem
Fischer am 4. November 1927 am Schnittpunkt der Bregenzer Aach
und Laiblach durch Schüsse ( ? ) aufgeschreckt worden sei . Das habe
sich einige male wiederbolt ; im ganzen seien in Abständen von 20
Sekunden bis 5 Minuten fünfmal je 3 bis 5 Schüsse erfolgt , teils
nur in zehn Meter Entfernung , deren Gewell immer sein Boot ins
Wanken gebracht habe. Der Ton der Schüsse aber lasse sich nicht
mit Geschützdetonationen vergleichen; vielmehr „mit dem Klatschen
der Hände" es komme dieser Tage von dem „Platzen , nicht explodie¬
ren , grober Gasblasen her, die auch die geschilderte Wasserbewegung
hervorriefen "

. Mit dieser Wahrnehmung und guten Beobachtung
der Geschehnisse, hat der Fischermeister der Wissenschaft einen Dienst
erwiesen, wahrscheinlich war er überhaupt der erste , der ein solches
„Seeschieben " gesehen hat , mitten in diesem Feuer (aus Gasbom¬
ben) stand und davon eine anschauliche Beschreibung geliefert hat .
Bei der Wasserbewegung schrieb er noch, daß dabei „graugrüne
flockige Massen aufsteigen, die lebhaft hin und her sprangen , aber
so rasch zerplatzten und zersprangen, daß ich ihrer nicht habhaft
werden konnte"

. Leider war ihm dabei anscheinend der Geruchs¬
sinn ausgeschaltet, sonst hätte er auch über diesen Punkt Aufschluß
geben können; das ist das einzige, was an dem Bericht mangelt .
Oder der Tiefnebel , der an dem betreffenden Tage herrschte , be¬
einträchtigte das Aufsteigen der Blasendünste. Wenn der Fischer¬
meister aber am Schluß sagt , nun wisse er, daß es ein Seeschießen
gäbe, so kann dag nur auf die aufsteigenden, emporgeschleuderten,
Dunstblasen sich beziehen, niemals aber auf den damit verbundenen
Ton (auf den es beim „Seeschieben " allein ankommt) , den er selber
nicht als Knall sondern als Klatschen bezeichnet . Ein Klatschen
kann sich aber niemals von der Seemitte des Obersees bis nach
Friedrichshofen oder sonstwohin zu einem dumpfen Rollen verstär¬
ken. Alles in allem : das „Seeschießen "

, mit dem sich auch schon die
Wissenschaftler auf die Berichte bin beschäftigten (gesehen bat es
bisher nur der genannte Fischereimeister) , dürste ein Märchen sein .
Die Lösung sind die Gasblafcn aus Schlamm und anderen Gebil¬
den , die sich im Becken des Bodensee bis zur Größe einiger Kubik¬
meter ansammeln können . Beim Platzen an der Oberfläche bilden
sie starkes Gewell und zersplittern in kleinere Bläschen , die eben¬
falls rasch zerplatzen. Daß die Erscheinung nur im oberen Teil des
Obersees vorkommt, ist ebenfalls erklärlich. Dort nuinden die gro¬
ßen Zuflüsse ( Rhein , Schüssen , Aach usw .) und lagern ibr Geröll
ab , worunter auch unverweste Teile sich befinden , die sich dann zer¬
setzen . K . B .. Kz.



Seite 4 Bolksfreund '
. Mittwoch , 4 . IanKar 1928 Nr . S

Partei-Nachrichten
G.A .J . Erötzingen. Donnerstag , 5. Januar , abends 8 Uhr , fin¬det im Schulsaal ein Elternabend statt , wozu wir die Eltern

und Freunde unserer Sache herzlich einladen . Sonntag, 8 . Jan .,Zusammenkunft, Treffpunkt halb 2 Uhr am Bahnhof . Üblere Ee-
neralversammlüng findet am 12 . Januar statt

r . Untergrombach. Aus Veranlassung der Angehörigen unseres
vor Jahresfrist verstorbenen Gen. Philipp Meerapfel veranstaltete
die So». Partei Untergrombach eine wohlgelungen« Kinderbescherung.
Die Kinder der Parteigenossen , der aktiven Arbeitersänger und
-Turner wurden mit schönen Gaben bedacht . Außerdem wurden
noch die Schlllerturner und -Turnerinnen sowie die Zöglinge be¬
schenkt. Nach einem schön vorgetragenen Weihnachtslied des Ar¬
beitergesangvereins „Bruderbund " und einer kurzen Ansprache des
Parteivorsitzenden, Een . Mangei , wurden die Gaben verteilt . Mit
Hellem Jubel empfingen die Kinder ihre Päckchen und wahre
Kinderkreude ist Kinderdank. Dieser Dank gebührt vor allem den
freundlichen Spendern

Sporr
Arbetter -Turn - und SpsrtSund , Gruppe Karlsruhe . Montag , 8 . Jan .

1928 , borm . 9 Uhr , findet tm DolksbaUS ( Lchlltzenftraßc In Karlsruhe ) eine
Jugendleiterlonferciiz statt. Es werden hier sehr wichtige Jugendfrägen
besprochen , sowie die Vorarbeiten zum Jugendtag am 2(1. Februar er¬
ledigt. Söll unsere Jugendbewegung im Lande festeren FUtz fassen , dann
ist cs vor allem notwendig , daß sich die Vereine mehr wie bisher mit den
Jugendsragen beschüstigen . Hierzu soll am Sonntag die notwendige Aus¬
klärung und Anleitung gegeben werden . Erscheint deshalb zahlreich und
pünktlich in die Konferenz.

Nus Ser Stadt Surlach
Rote Falten. Samstag, 7 . Januar , nachmittags 8 Uhr, Zu¬

sammenkunft im Horst . — Jungfalken : Samstag, 7 Januar , nach¬
mittags 3 Uhr , Trefspünkt im Horst. Rote Falken , die während
dieser Woche Zeit haben , arbeiten im Horst .

Ein seltener und deshalb nachahmenswerter Akt von Menschen¬
freundlichkeit leistete am Neujahrstag ein ungenannter Spender ,
indem er allen aus der hiesigen Wandererherberge anwesenden
Wanderern ein besonders gutes Mittagessen vorsetzen lieh . Offen¬
bar hat sich der Betreffende an jene Zeiten seines Lebens , als er
selbst auf Wanderschaft war und die Not der Wanderer selbst er¬
lebte , lebhaft erinnert und darf der dankbaren Erinnerung der
„Betroffenen " versichert sein .

Kleine badische Lbroniu
e . Liedolsheim. Man schreibt uns : Die letzte Nummer des

nationalsozialistischen Hetzblättchens enthält einen Bericht Uber
eine hier stattgefundene Schlägerei , der aber auch in keinem Punkteder Wahrheit entspricht. Der Bericht spricht von 40 freien Tur¬
nern , die in die Schlägerei verwickelt gewesen sein sotten , in Wirk¬
lichkeit waren es nur « in paar Turner, die nach dem Gesang eines
Turnerliedes das übliche „Frei Heil" ausbrachten , was einem an¬
wesenden Hitlerburschen so aus die Nerven ging , dah er in ein an¬
deres Lokal eilte und leine Gesinnungsgenossen alarmierte. Die
Hakcnkreuzlerbande verschaffte sich dann sofort allerhand Waffen ,Prügel usw ., auch Revolver , und rückte zu dem Wirt, haus „zumBären" vor. Schon diese Zusammenrottung einer bewaffneten
Bande muh Grund für die Behörde sein , eine Untersuchung etnzu -
leiten . Es wurde von den Hitlern auch geschossen , woraus
dann allerdings einer dieser Burschen einen gehörigen Denkzettel
bekam . — Wes Geistes Kind die hiesigen Natisozis sind , geht auchdaraus hervor , dah nach einem Bericht unseres Freiburger Partsi -
blattes der hiesige Wanderredner Roth in Kandern eine
Rede gehalten hat , in der er behauptete, -dab in seinem SeiMats -
orte Liedolsheim die Sozialdemokraten 700 Stimmen gehabt hät¬
ten und heute nur noch 17 . Schon an dieser einen völlig unwah¬
ren Behauptung Ist zu ersehen , wie unsachlich und niederträchtig
der Kampf von jener Seite geführt wird . Wenn schon die kleinen
Geister derart die Wahrheit malträtieren, braucht es nicht wunder
zu nehmen, wenn d i e Führer und der Führer in dieser Kunst
Gipfelleistungen produzieren.

Leopoldshöhe. Sonntag früh um halb 7 Uhr ereignete sich auf
dem hiesigen Bahnhof ein llnglücksfall. Der Eisenbahner Duff -
ner geriet bei der Einfahrt des von Freiburg kommenden Eüter-
zuges 7207 so unglücklich unter den Zug , dah ihm der rechte Fuh
und die Ferse des linken Fuhes abgedrückt wurden . Dufkner wurde
sofort in das Städtische Svital nach Lörrach verbracht.

* Untergrombach. Das Neujahrsschteben hat hier zwei schwere
Unfälle gezeitigt. Ein junger Bursche schoh sich mit dem Revolver
in den Oberschenkel und muhte schwerverletzt ins Spital verbracht
werden. Man hofft, ihn am Leben zu erhalten . Ein weiterer
Bursche erlitt eine schwere Eesichts -vetletzung, indem ihm die Ladung
einer Sprengkapsel ins Gesicht ging .

*Oberbausr » ( Amt Emmendingen ) . Der 67 Jahre alte Her¬
mann Maurer von hier war mit Aufhängen von Tabak beschäftigt .
Hierzu befand er sich auf einem 8 Meter hohen Gerüst, auf welchem
er ausglitt und kopfüber herunter auf einen Holzhaufen stürzte.
In bewuhtlosem Zustand wurde er weggetragen .

* Haslach. Das Betriebsamt Offenburg teilt mit : Montag
abend entgleiste beim Verschubgeschäft im Bahnhof Haslach vom
GUterzug 8613 die Maschine und der Packwagen. Beide Hauvtgleise
waren vorübergehend gesperrt. Der PersoNenzug 6070 erlitt eine
Verspätung von einer Stunde. Verletzt wurde niemand . Der
Materialschaden ist unbedeutend .

Büchenberg Amt Villingen . Ertrunken aufgefunden wurde der
42 Jahre alte Landwirt Simon Ravv von hier . Derselbe hatte
in der Silvesternacht um drei Uhr die Bahnhofswirtschaft in Peter¬
zell verlassen und muh infolge seiner Kurzsichtigkeit auf dem Nach¬
hauseweg in den Weiher geraten sein . Am Arm hatte der Ertrun¬
kene noch eine Hefekranz, den er beim Spiele gewonnen hatte . Nach
dem Bericht von Augenzeugen war er beim Verlassen der Wirt¬
schaft völlig nüchtern. Der Weiber liegt von dem Wohnhaus des
Ravv kaum 100 Meter entfernt . Der Bedauernswerte hinterläht
eine Frau mit 5 Kindern unter acht Jahren

* Mönchweiler ( Amt VillingeN) . Montag nachmittag ereig¬
net« sich hier ein schwerer Unfall . Der Adlerwirt Kirgus hatte
hinter seinem Hause einen Haufen Eis aufgestavelt , der in den
Keller geschafft wurde . Da das Eis gesprengt werd :n muhte , gab
es gröbere Blöcke, deren einer beim Sineinschieben in den Keller
unvermutete rasch ins Rutschen kam und dabei den 13jährigen
Sohn des Adlcrwirts mit in die Tiefe rih . Der Knabe erlitt an
einem Bein einen komplizierten llnterschenkelbruch und am anderen
Bein einen Obetschenkelbruch . Er wurde in schwerverletztem Zu¬
stande in das Villinger Krankenhaus verbracht.

Heidenhofen. Sonntag morgen wollte der 24 Jahre alte East-
wirtsiohn Fritz S ö f l e r eine Kuh zum Farren führen . Er
konnte die Stalltür nicht ganz öffnen, so dah das Rind gegen ihn
sprang und ihn gegen die Tür stieb . Dabei erlitt der Junge Mann
einen Rih der Gallenblase . Er wurde sofort ins Krankenhaus nach
Villingen übergeführt , wo er heute früh nach erfolgloser Operation
verstarb .

* Eschbach ( Amt Staufen) . Diensrag nachmittag gegen 3 Uhr
brach in einem Oekonomiegebäude des Franz Reh Feuer aus, das
auch auf die Scheune des Landwirt Josef B l e i l e Übergriff und
beide Anwesen in Asche legte. Die hiesige Feuerwehr griff tat¬
kräftig ein und wurde später unterstützt durch die Feuerwehren
von Thunsel , Heitersheim und Vkemgarten . Das Vieh konnte ge¬
rettet werden. Die Entstehungsursache ist noch nicht geklärt ; jedoch
kommt Brandstiftung nicht in Frage .

Mensch fei Helle
And weed auf See Stelle
( in Mann Ser ! at :
SozialSemokral !

* Friedrichsfeld (Heidelberg) . Hier schob der 14jährige Sohn
des Babnarbeiters Jung seinem 8jährigen Bruder in« Gesicht, so
dah dieser ein Auge verlor und ins Heidelberger Krankenhaus
verbracht werden muhte.

Hach. In der Silvesternacht fuhr ein Schweizer Auto beim
Ausweichen vor einem Radfahrer gegen einen elektrischen Leitung »- !
mast . Das Auto wurde schwer beschädigt , die Insassen kamen mit
leichteren Verletzungen davon , während der Radfahrer ernstere ,Verletzungen erlitt.

* Mannheim . In einem Erobbetrieb aus de« Lindeuhoi
kam rin verheirateter, 48 Jahre alter Kranenführer einem andere«
in Fahrt befindlichen Laufkranen unbeachtet zu nahe und wurde
an eine Gäule gedrückt . Der Verunglückte wurde so schwer verletzt ,dah er bald nachher starb. Die Untersuchung ist eingeleitet .

Waldmichrlbach i. O. Im Steinbruch von Aschbach lösten
sich plötzlich Steine los . Sin in der Rähe beschäftigter Arbeiter ,
35 Jahre alt und verheiratet, wurde so schwer verletzt, dah er bald
darauf starb.

Nie Zuständigkeit Ser Schwurgerichte
Dem Landtag ist ein vom Staatsministerium genehmigter !

Gesetzentwurf zur Aenderung des Einführungsgesetzes zu den Reichs- ;
justizgesetzen zugegangen. Darnach soll die in Baden bestehende (Zuständigkeit des Schwurgerichts für Presievergehen weiter ein¬
geschränkt werden, als es bisher aufgrund des 8 6 des Einfübrungs- |
gcsetzcs der Fall war . Seit Jahren muhten auch gänzlich unvoli - !
tische Tatbestände , selbst solche von geringerer Bedeutung , vom I
Schwurgericht abgeurteilt werden. Der Entwurf vermehrt die j
bisher vorgesehenen Ausnahmen (Derbreitung unzüchtiger Schrif- !
ten , Abbildungen und Darstellungen , Beleidigungen , abgesehen von
Amtsbeleidigungen und Beleidigung politischer Körperschaften und 1
Pressevolizeidelikten) , um einzelne verwandte Tatbestände , wie die 1
Vergehen gegen das Gesetz zur Bekämpfung von Geschlechtskrank¬
heiten und um den unlauteren Wettbewerb und die Verletzungen
des literarischen , künstlerischen und gewerblichen Urheberrechts so¬
wie die unbefugte Führung der Bezeichnung „Patentanwalt "

. An )
der Zuständigkeit des Schwurgerichts für Pressefach «n mit vollii - , j
schein Einschlag soll dadurch nichts geändert werden. -

Erleichterungen im Telephonoerkehr .zwischen Deutschland
und der Schweiz.

In dem Telephonverkehr zwischen der Schweiz und Deutsch¬land ist lt . Franks . Ztg . insofern eine neue Erleichterung eingetre¬
ten, als vom 1 . Januar 1028 ab jeder Teilnehmer bei feinet Zen¬trale sich erkundigen kann, ob eine bestimmte Personeinen Televbonanschluh besitzt . Auch kenn er verlan¬
gen , dah ihm die Adresse mitgeteilt wird , die einer bestimmten
Televbonnummer in irgend einem deutsche» Ort entspricht. Aus¬
künfte solcher Art, soweit sie von schweizerischen Zentralen geliefert
werden können , sind kostenlos . Anfragen , die die Mitwirkung
von deutschen Aemtern erfordern , kosten ein Drittel der Taxe
für ein gewöhnliches Gespräch , tm Minimum 50 Rappen , gleicheinem halben Franken .

Ein Zugunfall
DZ . Müllheim , 3 . Jan . Als beute nacht der neue Mitropazug |

nach Berlin, D 241, mit ungefähr 40 Minuten Verspätung in sehr I
raschem Tempo die hiesige Station vasiierte , entgleiste in der Nähe (
der Station HUgelheim der Tender der Lokomotive mit einer
Achse . Glücklicherweise merkte der Maschincnfübrer, dah etwas nicht ■
in Ordnung war und konnte den gut besetzten internationalen Zng
auf 200 Meter »um Stehen bringen und damit unabsehbares Un¬
glück verhüten . Der Zug wurde dann nach Müllheim !» den Bahn¬
hof zurückgebracht , um, nachdem ein« neue Lokomotive von Frei¬
burg reklamiert war , seine Fahrt um 3 Uhr nachts iortsetzen . Durch
diesen Unfall erlitten die darauffolgenden Züge ebenfalls beträcht¬
liche Verspätungen .

Zu dem Zugunfall bei Müllheim teilte die Reichsbahndirektisn
mit : Die Lokomotive des D - Zuges 241 ist bei Hügelbeim beut«
nacht infolge Bandagenbruchs mit einer Achse entgleist. Die Aus¬
rüstung wurde dann nach Müllheim gefahren und auf einem fal¬
schen Geleise weitergeleitet . Der Zug erhielt eine Verspätung von
etwa drei Stunden. Material - und Sachschaden liegen nicht vor. >

Schwarzhörer . Wegen Pergehens gegen die Verordnung ,um
Schuhe des Funkverkehrs sind in den Monaten Juli , August und
September 657 Personen verurteilt worden . Die verurteilten
Schwarzhörer haben »um Teil recht erhebliche Grldstmfen er¬
halten .

( xplosionsgefahr in Gasanstalten ?
Von Dr . Ignaz Sauer

Die. furchtbare Exvlosionskatastrovhe, die kürzlich in der nord¬
amerikanischen Stadt P i t t s b u r g schweren Schaden anrichtete,gehört zu den wenigen Fällen , in denen Gasanstalten einer Er-
vloiion »um Opfer gefallen sind. Zwar ereignen sich manchmal klei¬
nere Gasexplosionen, bei denen unter Umständen sogar ein ganzesWobnbaus einstürzen kann, und die fast immer durch « ine zufällige
Beschädigung der Gasröhren entstehen; aber die Gasanstalten
selbst , die in vielen Städten mitten unter den Wohnhäusern stehen ,werden stets mit soviel Vorsichtsmaßnahmen umgeben, daß jede
Gefährdung der Nachbarhäuser zunächst ausgeschlossen erfchötnt . In
Pittsburg hat man bei Reparaturarbeiten offenbar die überaus
notwendigen Vorsichtsmahregeln auher Acht gelassen , lodah sich
ein Behälter, der .mit 100000 Kubikmetern Gas gefüllt
war, entzünden konnte . Da ihn der ungeheure Druck der untersten ,
zunächst explodierenden Easschicht mit allen leinen Stahlpfeilern
und schweren Eisenwänden wie einen Luftballon in die Höhe hob ,entzündete sich der gröhte Teil des Gases erst weit über der Stadt ,und der Tank , der In diesem Augenblick zersprengt wurde , wirkte
wie eine ungeheure , platzende Granate, die ein ganzes Stadtviertel
bombardiert . Daneben verschwinden alle Gasexplosionen der letz¬
ten Jahre , bei denen im allgemeinen nur wenige Menschen ume
Leben gekommen sind . Bor etwa einem Jahr stürzte in Berlin
ein Haus zusammen, weil sich Gas . das aus undichten Leitungen
strömte, von selbst entzündet hatte . Ungefähr zur gleiche» Zeit
wurde aus Frankreich gemeldet, dah Ratten die Gasrohre zer¬
nagt und dadurch eine Explosion In einem Haus herbeigeführt hat¬
ten . Vier Tote und dreißig Verletzte waren bei einer Gasexplosion
zu beklagen, die sich im August 1816 in Ebarlottenburg er¬
eignete. Damals rächte sich ein Arbeiter an seiner Wirtin , mit der
ei in Streit geraten war, dadurch , dah er ein Gasrohr durchfchnitt .
Al» mehrere Hausbewohner mitten in der Nacht mit Kopfschmerzen
erwachten, zündete eine Frau eine Lampe an , um nach den Ur¬
sachen des starken Geruches zu forschen . Sofort explodierte das
Gas , und unter den stürzenden Mauern wurde auch der Anstifter
des Unglücksfalles begrasen .

So schrecklich solche Ereignisse auch sind , sie verschwinden doch
neben der Katastrophe von Pittsburg , die freilich durch andere Ex¬
plosionen weit übertroffen worden ist. Noch in aller Erinnerung
wird die furchtbar« Katastrophe von Ovvau sein, ,

die sich am 20.
September 1021 ereignete . Damals explodierten in den Ovvauer
Werken der Badischen Anilin- und Sodafabrik 4000 Zentner
Ammoniumsulfat - Salvetcr , und viele hundert Arbeiter

kamen dabei ums Leben. Von den mehr als tausend Verletzten ist
mancher -um Krüppel geworden. Das Dorf Ovvau , das 6500 Ein¬
wohner zählte , wurde völlig vernichtet, und in einem Umkreis von
achtzig Kilometern wurde durch den Luftdruck , den die Explosion
verursacht batte , bedeutender Sachschaden angerichtet . In Mann-
beim, in Ludwigshafen , sogar in Frankfurt und in Darmstadt zer¬
sprangen die Fensterscheiben . Besonders hart wurde der Mannhei¬
mer Stadtteil Sandhofen in Mitleidenschaft gezogen , .der dem
Exvlosionsherd gegenüber liegt . Sei dem Krieg war die Ovvauer
Explosion da » schrecklichste Ereignis, das Deutschland betroffen hat .

Aber auch die Entzündung von Chemikalien gehört zum Glück
zu den Seltenheiten. Häufig , und fast stet» mit Menschenopfern
verbunden , sind dagegen die Munitionservlosionen , die
sich in gewissen Abständen fast in allen Ländern ereignen . Seit
langem fordert Danzig deshalb , bah Polen verboten werden soll,Munition aus der Westervlatte Im Gebiet der freien Stadt Danzig
zu lagern , und Munitionsexvlosionen , die sich vor etwas mehr
als Jahresfrist in Polen ereignet haben , lassen diese Forderung
als außerordentlich berechtigt erscheinen . Im Krieg explodierte ein
riesiges Munitionslager in der Nähe von Leningrad , das da¬
mals noch Petersburg — oder schon Petrograd? — hieh. Aber
diese Katastrophe wurde wühl noch übertroffen von dem Unglück ,das im Dezember 1917 in Halifax geschehen ist. Der französische
Dampfer „Mont Blanc "

, der mit Munition beladen war, stieß mit
einem anderen Schiff zusammen und wurde dadurch entzwei ge¬
schnitten. Gleich daraus explodierte die Ladung und das Feuer ,das auf dem Dampfer ausbrach, lvrang auf die Hafenanlage von
Halifax über . Dort lagerten in einem Arsenal viele tausend Gra¬
naten , die explodierten und die Umgebung mit Splittern bedeckten.
Da in der Nähe zahlreiche ' Holzhäuser standen, fand das Feuer
reichlich Nahrung , und bald lagen Richmond und das alte Stadt¬
viertel in Schutt und Alche. Es ist wohl nie genau festgestellt wor¬
den , wieviel Menschen bei dieser Katastrophe ihr Leben verloren
haben. Wenige Tage nach dem Unglücksfall bezifferte der Polizei¬
chef von Halifax die Zahl der Toten auf 2000 und die der Verwun¬
deten auf 8000. Der Sachschaden betrug viele Millionen Dollars .
Die Rettungsarbeiten wurden noch dadurch erschwert , dyh im Ha¬
fen gerade ein heftiger Sturm wütete , und dah die Explosion die
Telegraphen - und Televboneinrtchtungen in einem Umkreis von 30
englischen Meilen vernichtet hatte. Wie furchtbar die Explosion
gewesen sein muh, geht auch daraus hervor , dah ein drei Kilometer
entfernter Güterwagen durch den Luftdruck aus den Schienen ge¬
schleudert wurde.

In Deutschland gibt es heute keine so riesigen Munitions¬
lager wehr , und es ist also auch nicht zu befürchten, dah die Sicher¬
heit des Publikums durch Munitionservlosionen gefährdet wird .

In der chemischen Industrie ist man ja niemals völlig vor lln-
glücksfällen gesichert , aber die Ovvauer Katastrophe hat doch dazu
beigetragen , die chemischen Fabriken zur Anwendung aller Vor¬
sichtsmaßregeln und zur Verschärfung ihrer Sicherheitsbestimmun -
.gen zu zwingen. Da aber fast in jedem Haushalt Gas verwendet
wird , und da ferner In jeder Stadt eine Gasanstalt vorhanden ist,dürfte das Pittsburger Ereignis doch eine gewisie Beunruhigung Her¬
vorrufen ; denn niemand sieht sich gern von Stoffen umgeben, die
plötzlich Explosionen berbeifübren können . Haben sich doch auchdie Etsenbabngesellschaften aller Länder nach dem llnglücksfall bet
Bellinzona , bei dem durch eine Gasexplolion im D -Zug der Mini¬
ster belfferich ums Leben kam , genötigt geleben, die Gasbeleuch¬
tung in den Zügen nach Möglichkeit durch elettrlsche Lamven zu er¬
setzen . Die Frage ist also berechtigt, ob die Gasleitungen und die
Gasanstalten tatsächlich eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit
darstellen . , . .Wenn Gas angezündet wird , so explodiert es im allgemeinen
nicht , sondern verbrennt nur. Explosionen entstehen Nur dann ,
wenn Koblenorodgas sich mit Sauerstoff milcht , also sogenannte»
Knallgas gebildet wird , und diese Easmischung sich durch ir¬
gendeinen Feuerfunken entzündet . Die Pittsburger Gaswerke ver¬
wendeten nun nicht , wie die deutschen Gasanstalten , sogenanntes
Schwelgas, das aus Kohlen hergestellt wird , sondern benutzten na¬
türliches Erdgas, das sie in riesigen Gasometern auffingen . Dieses
Erdgas explodiert unvermtlcht ebensowenig wie unser Leuchtgas;
aber es kann bei dem Auffangen leichter als bei der Retortenher -
stelluna des Leuchtgases Vorkommen , dah atmosphärischer Sauerstoff
ebenfalls in die Gasometer gerät und dadurch Knallgas gebildet
wird . Dies kann eine der Ursachen der Pittsburger Ervlosion
sein . Wenn solche Möglichkeiten für die Bildung von Knallgas in
den deutschen Gasanstalten auch nicht vorliegen , so ist anderseitig
doch nicht ausgeschlossen , dah der atmosphärische Sauerstoff erst bei
den Revaraturarbeiten in den Eastank gelangt ist, und da ähn¬
liche Reparaturarbeiten am gefüllten Galometer bis jetzt auch in
Deutschland üblich gewesen sind , muh man diese unwahrscheinliche
aber doch immerhin mögliche Ursache von Ervlosionskatastrovhen
in Zukunft in Deutschland unbedingt vermeiden . Sat sich nämlich
erst einmal in irgendeinem Gasbehälter , fei es nun der Tank einer
groben Gasanstalt oder eine Rohrleitung, Knallgas gebildet , so
genügt ein elektrischer Funke, eine glimmende Zigarette oder ir¬
gend eine andere Kleinigkeit , um eine Ervlosion herbeizuführen .
So wichtig es ist, alle Einrichtungen der Gasanstalten ständig aus
die Explosionsgefahr zu überprüfen , so muh doch andererseits ge¬
sagt werden, dah gerade in Deutschland kein besonderer Grund zur
Beunruhigung vorliegt , da die Gasanstalten und die Rohrleitun¬
gen sehr sorgfältig überwacht werden.
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fM KoksKohlen
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Aus aUer Welt
Schweres Schachtunglück

Langendreer , 3. Januar . Heute nachmittag stürzte im
Schacht . Arnold- der Zeche Heinrich Gustav eine Arbeitsbühne mit
den darauf beschäftigten Leuten auf die Sicherheitsbübn «. Drei

- Bergleute tonnten mit leichteren Verle ungen geborgen werden,
: während weitere drei noch verschüttet sind.

Die Kinderreiche als Handgepäck
Ludwigshafen , 3. Jan Am 2 . Januar wurde bei der Aufbe¬

wahrungsstelle Ludwigsbasen, Hauvlbabnbof , sestgestellt . dah ein zur
Aufbewahrung übergebenes, in Papier gut verpacktes Paket , das

; durch starken Geruch auffiel ! die Leiche eines neugeborenen Kindes
7 enthielt . Untersuchung ist eingeleitet .

Tragisches Unglück
Aus dem Elsaß, 2 . Jan In dem Orte Leberau löste sich am

. vergangenen Donnerstag abend ungefähr 50 Meter über dem da -
runterliegenden Hause ein schweres Felsstück , durchschlug das Dach
und eine Seitenwand , Möbel und Gebälk mit sich reihend. In dem
vor dem Hause vorüberfliehenden Bach kam der schwere Stein zum

! » alten . Zwei in dem durchschlagenen Schlafzimmer ruhende Kinder
l » urben verletzt, davon eines sehr schwer, dem beide Beine von der

•.» -Urucht des stürzenden Steines zermalmt wurden . Das andere Kind
. erlitt Verletzungen am Kopfe. Das abgestürzte Felsstück wird seinem

Gewicht nach aus 3000 Kilo geschätzt.
Maskierte Räuber

Recklinghausen , 4 . Jan . Ein schwerer Bankraub wurde gestern
i rln der Zweigstelle Waltrop der Kreisbank Recklinghausen
1 ?» *

*' . maslterte Verbrecher fuhren im Auto vor, drangen
1 rü-. - t Gevaude ein und zwangen den anwesenden Beamten mit
• ' Itenem Revolver zur Herausgabe der Barschaft von 8000 -4t .

wea
" ^° ® Gebäude, schlossen von auhen ab und fuhren

' k»34- . Polizei nahm sofort die Ermittelungen auf und hat , wie
.

' r verlautet , bereits einen der Täter verhaftet .

Einsturz des Futzbodens eines Festsaales
- ^ »m, 3. Jan . Die Blätter berichten, dah in Monfalcone bei

^ eujahrsfeier , an der etwa 200 Menschen teilnahmen , der
vusvoden m einem Saale durchbrach und etwa 100 Menschen in

, 4„ m cre Stockwerk abstürzten . Erfreulicherweise sind ' nur leich-
, rere Verwundungen vorgokommen.
! Beim Eislauf ertrunken

. . . Schwerin, 3. Jan . Heute nachmittag liefen zwei Schüler des
s viestgen Realgymnasiums trotz eindringlicher Warnungen ihrer El¬

tern über den Schweriner See nach Kaninchenwerder . Beide brachen
turz vor dem Ziele ein . Einem Manne gelang es, den einen Schu¬

ss ler mit Hilfe eines ihm zugeworfenen Mantels aus dem Waffer zu
.: ziehen , während der andere in den Fluten versank.
' Zwei Räuber erschossen

^ °^ °ch' ee, 3. Jan . Mehrere gut bewaffnete maskierte Bandi -
l mj n .

^ ^berfall auf die Stationskasse des Ortes Zom-
erfolain « infolge der Wachsamkeit der Eisenbahnbeamten

wodlck >ns4- n », !
' - - Eichenau wurden die Verbrecher von der Woj-

atftihi • ** * ^?^ellt und es kam zu einem regelrechten Feuer »
Ttfimcr 5met ^er Räuber erschossen und ein dritter Banditr verletzt wurden. Ein vierter konnte festgenommen werden.

Das gestohlene Schiff
b 2an . Ein Diebstahl , der sich nicht häufig ereignen

-8 segenwärtig in Rumänien größtes Aufsehen aus . Es
Tier ein Schiff aus der königlichen Marine gestohlen.

F ar an uni> f“1 stch sanz einfach . Ein in Rumänien
ibm ^ ." ber namens Antivvos ersuchte in Braila die Marine ,
aleick n»?! . Schlepper zu leihen , was ihm dank seiner Beziehungen
und ein °«

E >st wurde . Antivvos aber lieh das Schiff neu streichen
Scki ?; n.cucu Namen darauf schreiben und verkaufte hierauf das
Monat ?» griechische Schiffahrtsgesellschaft. Nach vollen zehn
Sckiitt-- lnerkte man bei der königlichen Marine das Fehlen des
nah *« L. « Antivvos war verschwunden . Jetzt sucht die Polizei

ltz oem Betrüger und dem verschwundenen Schiff.

Das Schneeballsqftem und seine Opfer
2an . Seit einigen Monaten haben elf Berliner

ett
r
’^men und eine Zigarettenfirma ein neues Schneeball»

neiii 4
®ef .u - durch das allein in Berlin mehr als 800 Personen

die Mai?» ,, »»
" sollen . Die Firmen schickten den Leuten Boten in

ansordern mutz!en
" ^ £“ben [6nen Bestellscheine , für die sie eine Mark

mal drei / ' s^ nuf bekamen sie unter Nachnahme noch em-
um 4 Mark erlei »u l Mark , sodab sie auf diese Art bereits
Leute nun ihren « Die letzten drei Scheine muhten die
für jeden Schein müdW ,

1
} Rubren und sich von ihnen eine Mark

wieder ihrerseits Li U
w Q

<*-en Die Bekannten muhten nun
^ ^ orerieits bei der Firma eine Nachnahmesendung über 3 M

_ n . . , », i■ i 1 1Hand -und Kopfarbeiterlesen den Voiksfreund

Nus MMelbaden
. Eine Bürgrrausschuh Si uug ist auf Dienstag , den 1V . S- nuar .- 'nberufen worden. Die Tagesordnung lautet : t . Gelanvetauimmit dem Bruchsaler G-ist ' icheil S -minariond ; 2. Erwerbung °e^ irtnerei Sertlein an der B -rgstrahe ; 3. Erwerbung des Proviantsamtsnnwesens . des Manrüchaftslnuses 1 der ehemaligen Dragonkalerne und des früheren Stab -gebäudes vom Re>chsf' sn >s 4 . u

^bebung des Dürgeraussibuhbe -b 'nsses vom 12 . ? un '
Beamten anautomatische Ungleichung der der, städtischen Beamten

^
andie Reichs- und St " >its7 'g»' vvc ' Erweitern «J *

_ Stabtmerofenanlage im Gaswerk ; 6. Ablösung der Anleihe

einlösen und die Scheine in ihrem Kreise abgeben. Erst wenn die
Scheine restlos eingelöst waren , erhielt der Kunde ein Paket , das
entweder Zigaretten oder Schokoladen im Werte von 10 Mark ent¬
hielt . In den wenigsten Fällen ist es aber gelungen, die Scheine
glatt abzuietzen , sodag die Bersandsirma das Geld ohne Gegen¬
leistung erhalten bat . Die Kriminalpolizei hat sich nun mit dieser
Sache beschäftigt , und aus dem Verwaltungswege ist den Firmen
jetzt untersagt worden , dieses Schneeballsystem weiter zu betreiben .
Die Steuerbehörde , die bei einer Firma das Postscheckkonto prüfte
und dort 30 000 Mark fand , bat davon sofort mehrere tausend Mark
für Steuern eingezogen.

Todesschust auf der Eisbahn
Berlin , 3. Jan . In Putlitz in der Mark ist der 14jährige Sohn

des Herausgebers der Putlitzer Nachrichten , Völker , beim Schlitt¬
schuhlaufen auf der Stebnitz von einem unbekannten Täter ange¬
schossen worden. Der Knabe ist gestern im Krankenhaus seinen Ver¬
letzungen erlegen.

Drei Zahre lang gefangen gehalten
wurde von ihrer Arbeitgeberin in New-Orleans unrer den fürch¬
terlichsten Umständen ein deutsches Hausmädchen Anna Lameau .
Die Unglückliche konnte sich schließlich auf die Strahe retten , wo sie
bewußtlos und mit zahlreichen Gesichts - und Körvcrwunden bedeckt
ausgefunden wurde . Die Bedauernswerte wurde von ihrer Ar-
beitgebrin tagelang ohne Essen gelasien und muhte ihre Nahrung
zeitweise im Kehrichteimer suchen. Bei den geringsten Fehlern
wurde sie mit einem Schlauchende oder Draht geschlagen . Die bru¬
tale Arbeitgeberin ist unter der Beschuldigung der Sklaverei ver¬
haftet worden.

Der Kropf und seine Heilung
Aus München wird uns geschrieben : Das bayerische Allgäu ist

ebenso wie einzelne Schweizer Kantons ein ausgesprochenes Kropf¬
land . Fast ein Drittel seiner Bevölkerung ist vom Krovf befallen,
der eine wirkliche Plage geworden ist. Seit drei Jahren ist seine
Bekämpfung dadurch organisiert worden , dah in vielen Volksschulen
das von den bayerischen Staatssalinen nach Schweizer Muster her¬
gestellte Vollsalz, das homöopathisch » Spuren von J .' d enthält , ver¬
abreicht wird . In Kempten wurden 400 Schulkinder bei Einfüh¬
rung dieses Vollsalzes , dann nach 2 Jahren und jetzt nach 3 Jahren
schulärztlich untersucht. Dabei wurde ein bedeutender Rückgang des
kindlichen Kropfes festgestellt . Während vor Beginn der Nollsalz-
einführung im Juli 1024 die Schilddrüsenfläche bei den sechsjähri¬
gen Kindern im Durchschnitt 23,3 qcm betragen hat wurden nach
zwei Jahren im Juli 1926 nur noch 11,7 qcm sestgestellt und im
letzten Sommer nur mehr 6 qcm . Damit ist beinahe der Zustand
der kropffreien Gegenden erreicht, in denen der Durchschnitt der
Schilddrüse 5 qcm ausmacht. Irgendwelche Schädigungen durch den
Eenuh dieses Jodsalzes wurden nirgends festgestelll , alle ärztlichen
Gutachten stimmen darin überein , dah das dem menschlichen Kör¬
per in kleinsten Mengen zugeführte Jod absolut unschädlich ist.

Die ckülte
Neuer Kälteeinbruch in Italien

Rom, 3 . Jan . In Italien hat erneut Kälte eingesetzi . In
Florenz hat es den ganzen Vormittag geschneit . In Belluno sank
das Thermometer acht Grad unter Null . Bei Rom ist während der
Nacht ein Mann erfroren .

Kälte in den Vereinigten Staaten

Neuyork, 2 . Jan . Im mittleren Westen der Vereinigten Staa¬
ten liegt der Schnee 4—5 Fuh hoch . Er dehnt sich bis zum Golf von
Meriko aus . Die Zahl der Personen , die im Zusammenhang mit
der neuen Kältewelle umgekommen sind , wird auf 40 geschätzt, doch
sind in dieser Zahl auch die bei Schiffbrüchen Verunglückten ein¬
gerechnet .

Wölfe auf der Krim

Sebastopol , 3. Jan . Wie gemeldet wird , fiel ein Rudel Wölfe
auf der Halbinsel Krim , wo schon seit 20 Jahren keine Wölfe mehr
gesehen wurden , ein . Vier Dörfer wurden beimgesucht und nicht
weniger als vier Bauern und ein Kind von den Raubtieren zer¬
rissen . Weiter fiel viel Vieh den Wölfen zum Ovfer . Die Sowjet¬
regierung muhte Truppen zur Bekämpfung der Wölfe aufbieten .

Auf der Eisscholle abgetrieben
Berlin , 4 . Jan . lFunkdienst ) . 6 Sekundaner des Gymnasiums

in Wilhelmshaven , die sich am Dienstag nachmittag auf das Treib¬
eis des Jadebusens hinausgewagt hatten , trieben plötzlich mit einer
gerissenen Eisicholle in das Fahrwasser . Die Hilferufe der jungen
Leute wurden vom Land aus erst gehört, als die Scholle bereits
weit draußen dem Meere zutrieb . Man alarmierte das Flotten¬
kommando und die Marinewerft . Erst nach stundenlangem Be¬
mühen gelang es zunächst drei der gefährdeten Schüler und schließ¬
lich auch die anderen drei zu rettest.
—— —— — ■
Bruchsal, hier Beteiligung an der Sammelablösungsanleihe des
Deutschen Sparkassen- und Eiroverbandes .

Polizeibericht . Zur Anzeige gelangten ein Metzger und Wirt
aus Heidelsheim wegen Uebertretung der Fleischbeschau -Ordnung ,
drei junge Burschen wegen Uebertretung der Anlageordnung und
ein Radfahrer wegen Fahrens ohne Licht zur Nachtzeit und fal¬
scher Namensangabe . — Diebstahl : Am 31 . Dezember abends
wurde einem hiesigen Elektrotechniker ein Fahrrad im Werte von
150 RMk . , das er in der Hildastrahe hier aufgestellt hatte , ent¬
wendet. Der Täter ist noch unbekannt .

« aiwf
Parteinachrichten . Die Mitglieder des Eefamtvorstan -

des der Sozialdem . Partei , einfchliehlich der Einkasiierer , werden
auf morgen lDonnerstag ) abend 8 Ubr, in das Lokal „Zum
Eisernen Kreuz" zu einer sehr wichtigen Sitzung eingeladen . Kein
Mitglied des Borstandes darf bei dieser Sitzung unentschuldigt
fehlen.

Kindcr -Weihnachtsieier der Freie « Turner . Als vor einigen
Wochen in einer Funktionärsitzung der Wunsch geäuhert wurde,
unseren lieben Kleinen xine schlichte Ueberraschung zu bieten und
ihnen zu danken für ihre tapfere Mitarbeit während des Jahres ,
wurde diesem Wunsch allerseits zugest .mmt . Die Vorstandschaft hat
hieraus die Kleinen nebst Eltern »u einer Weihnachtsfeier auf letz¬
ten Sonntag eingeladen und zahlreich folgten alle dem Rufe . Rach

einem Musikstück ergriff Een . E i s e m a n n das Wort , und entbot
allen Anwesenden herzliche Ncujabrsgrüh « und bieh si« all« freund-

lichst willkommen, mit der Bitte , auch weiterhin treu zur Fabn « zu
stehen . Unter Marichklängen betrat das Jungsportlervolk
hieraus den Saal . Die gemischten Freiübungen liehen auf eine
gute Schulung ichlieben . Was hier der junge Turnwart , Genosse
Geig es geleistet bat , ist aller Anerkennung wert . Wirkungsvoll
trug eine Schülerin einen Prolog vor. Abermals betraten sämt¬
liche Turnschülerinnen und -Schüler den Saal , um an Barrenübun¬
gen ihr Können zu zeigen. Das Gelöbnis von Hans Gatbmann ,
„Wir haben noch die Kraft "

, wurde von einer jungen Genossin mit
sichtlicher Begeisterung vorgetragen . Zum Schlusie wurde die Ju¬
gend mit kleinen schönen Gaben beschert , die mit Jubel und einem
kräftigen „Frei Heil" entgcgengenommen wurden . Zum Schlusie fei
der Liedesfreiheit herzlichster Dank abgestattet für ibre Mitwirkung ;
gaben die Sänger doch durch ihr Erscheinen dem Feste die richtige
Weib« .

b.
Autounfall . Montag nachmittag überschlug stch an der Kreu¬

zung der Straße , Ettlingen Rastatt ein von einer Dame gesteuer¬
tes Auto und wurde gegen den Waldrand geschleudert . - Der Be¬
gleiter erlitt leichte Verletzungen.

Kus Sem Murgtal
Loffenau . Montag mittag brach in dem Oekonomiegebäude

des Gemeinderats und Landwirts Adam Feuer aus , das sich schnell
ausbreitete und die Stallungen , sowie den Holz - und Heuschovs bis

auf den Grund in Asche legte . Das Wohnhaus konnte gerettet
werden . Grohe Heu- und Strohvorräte wie auch Maschinen und
Geräte wurden vernichtet, während man das Dieb in Sicherheit
bringen konnte. Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt, die
Brandursache noch unbekannt .

Lantenbach. Am Reujabrstag kam ein Herr aus Rastatt auf
einem vereisten Feldwege zu Fall und brach ein Bein . — Ein zwei¬
jähriges Mädchen bat sich derartig mit heißem Wasier verbrüht ,
dah es mit lebensgefährlichen Brandwunden darniederliegt .

g (iflrn »s ,»flen
Einbruchsdiebstahl . Wie jetzt erst bekannt wird , wurde am

30. Dezember nachmittags im Automobilladen der Firma Daimler -

Bens eingebrochen und ein Geldbetrag von 853 M entwendet .

Open - rv
Kinderbekcheruug. Die von der SPD und der Arbeiterwohl¬

fahrt gemeinsam veranstaltete Kinderbescherung nahm einen sehr

schönen Verlauf . An die 100 Kinder konnten dank der Bemühungen
einiger Genossinnen und Genossen mit vraktischen Geschenken er¬
freut werden. Genosse V a st n e r wies in seiner Ansprache darauf
hin , dah wir mit der Kinderbescherung den Kleinen in erster Linie
eine Freude machen wollten . Mit dem Ausbau der Arbeiterwobl -
fabrt wollen wir nicht nur über Weihnachten bellend eingreifen ,
sondern das ganze Jahr hindurch sei es unser Bestreben, überall
dort , wo Proletarier mit ihren Angehörigen in Rot sind , mit Rat
und Tat Hille zu leisten. Diejenigen , die mitgebolsen haben , den
Kindern diese Geschenke rukommen zu lassen , sei auch an djefer
Stelle nochmals der wärmste Dank gesagt . Insbesondere die Ge¬
nossin Soge und der Genosse Fritsche haben mit unermüdlichem
Fleiß an der schönen Ausgestaltung dieser kleinen und schlichten
Feier gearbeitet . Die Kinder batten ein eigenes Programm auf¬
gestellt. Zehn- und zwölfjährige Klavier - und Violinspieler zeig¬
ten ganz hervorragende Leistungen. Es gereicht der Arbeiterschaft
zur Ebre , daß auch auf diesem Gebiete Fortschritte zu verzeichnen
sind . Buben und Mädels , klein« und grohe, trugen mit viel Eifer
heitere und ernste Gedichte vor . Als dann jedes von den Kleinen
eine woblgefüllte Tütte in Empfang genommen batte , herrschte
überall Befriedigung . — Möge die Freude der Kinder für diejeni¬
gen eine Belohnung sein , die sich seither io uneigennützig in den
Dienst der Sache stellten. Für die noch Fernstehenden ist aber auch
keine ungekörte Bitte , mitzubellen am Dienst der Algemeinbeit .

Der Arbeitersängerbund hielt am Silvesterabend im Drei¬
königsaal seine Weihnachtsfeier ab . Die Feier war sehr gut besucht.
Der Männer - , Frauen - und gemischte Cbor brachte schöne Lieder¬
vorträge ; dazu kam noch ein reizendes Märchensvicl „Weihnachten
im Rixenbaus "

, gespielt von den Kindern . Während des Abends
svrach der Borstand , Gen. L ä u b i n, in kurzen Worten über das
verflossene Jahr , das uns manche Arbeit kostete , und betonte , dah
wir im kommenden Fahr für den Kampf gerüstet sein müssen . Am
Ende des Programms wurde ausgiebig getanzt ; für eine flotte
Musik sorgte eine Abteilung der Ctadtkapelle . Sc schloh bei frober
Unterhaltung die Arbeiterschaft das alte Jabr , mit dem Bewuht-

fein und dem Willen , im kommenden neuen mit erhöhter Kampf¬
kraft für die Sache der Proletariats zu arbeiten .

Ein Werkftättebrand entstand am Sonntag abend,in der Ger¬
berstrabe. Der Brand soll durch Kurzschluß entstanden sein . Der
Brand konnte rechtzeitig mit Minimar gelöscht werden.

Eine Umgestaltung der städtischen Anlage bei der evangelischen
Kirche wird vorgcnommen. Es soll alles neu angelegt werden, da¬
mit erhält das herrliche Bauwerk der Hochgotik eine schönere Um¬
gebung.

Zugentgleisung . Sonntag morgen gegen 2 Ubr fuhr ein aus
30 Wagen bestehender Kalizug

' aus der Strecke Strabburg —Kehl
dem Strahburger Rbeinhafen zu . In der Nähe der Brücke über
dem kleinen Rhein entgleiste der dritte Wagen und stellte sich quer
über die Gleiie . Dabei wurden die Gleise derart beschädigt , dab
während des ganzen Tages der Güterverkehr auf dieser Strecke in

beiden Richtungen unterbrochen blieb .

» ä 4ä , Verernsanzerger
1-roi,aquna «llmzelgev fluten unter dieser Rubrik tu der Hegel reine Mofnabme. oder wenden zum

ReNamereN̂ nv ' et» Kerecbne'

Karlsruhe
F .T.K. Wintersvort . Freitag abend 8 Ubr Wintcrsportver -

sammlung im „Eambrinus " Alle Teilnehmer am Kreiswinter -

svortfest haben unbedingt zu erscheinen zwecks Meldung . 841

Frauensektion . Borstandsfi ung : Heute, Mittwoch, 4 . Jan .,
Beiertheimer Allee. Bitte um vollzähliges Erscheinen 923

Lassallia . Die in der gestrigen Ausgabe bekanntgegebene
Zusammenkunft Ecke Sofien - und Aorkstrah« muh umständehalber
unterbleiben .

942
Naturfreunde MUHlburg. Heute abend Zusammenkunft. 940

Rüppurr . Naturfreunde . Heute abend Generalversammlung
im „Grünen Baum "

.
944

Rintheim . lTurnerbund .) Samstag , 7 . Januar , abends 8 Ubr,
Generalversammlung in der „Krone" . Erscheinen sämtlicher Mit¬
glieder notwendig. Turnrat 7 U1>r . Der Turnrat .

im, .. .. .i .., ... ... . . . . . . ,IHTnTiJI| | ll |J| .j,l i„ ,„ „ 1| | |i [[[| | | | |U| | | |1| | | 11| | | |

Gesangverein Concnrdia e u i

( samm Januar 1928, in oen BSwnefl der FC8H 6 I

> 16s Nähere sieht » Piak -at -^ü<tnen U2ö9 §

[fifttd
.öden -, Ouiwni -. Herb*’» und Wintfrmintfll,nrvxe für Sport, Straß« und Abend Dame# *

M&nteii Schube und Stiefel liefern wir5 Tage zur Probe- - - • VPW
mit bedmyunjrsloe «mRQck*eedun £arecht ^ | wnegeo bequeme Wochenzahhia ? - v. G--M. » Wanuluatrierter Prospekt mit Preisliste gratis und freiv«it r H. finrti Berl n S42 Postfach gfg yg

Hür nur 22 . - Hk . au en Sie bet uni ein

Schlalzimmer-Blld
V. Scülälers Kunsthandlung , Kaiserstr. 38

zwischen Adler» und uronenstrahe .



Ausführung von binderlosen
Hallenkonstruktionen , beson¬
ders geeignet für Turnhallen

und Saalbauten

Fernsprech -Anschluß Nr . 770
Bankkonto : Rhein . Creditbank , Niederlassung Karlsruhe

Postscheck -Konto 79430 Karlsruhe
Karlsruhe ( Baden ) Nokkstraße 20

Bauhone Karlsruhe
Gemeinnützige Bau jese .lschalt m. b. H.

Boro : Mariens» . 96 Tai. 5200 Lager: Rotteckstr. 17
Bauausführungen aller Art
Abteilungen tflr Hochbau . Tiefbau , Eisenbeton¬
bau. Zimmerei, Dachdeckungen . Gipser , Glaserei
und Schreinerei Terrazzo - und Plattenarbeiten

Hebernabme
ganzer Bauprojekte bis zur
schlüsselfertigen Herstellung

Besondere Preisermäßigung bei
Reparaturen in den Winter¬
monaten

Kauft deuttclten Betrlebsltoff
B.u. Benzol - B.v. Aral

Tankstellen bei : E. L K. Karrer , Amalienstraße 26a
Theodor Zurecker . Durlacher Allee 10
Friedrich SchOnthaler , Breltestr . 27
Baao Karcher G. m. b. H., Rheinhalen

Reiche eusuiahl in Pelzeiaren
bietet das
Pelzwaren -Spezialgeschäft

AuguflSauerweln
Kaiserstraße 170 — Telephon Nr . 1528
Eigene Werkstätte

Gebt Euren Kindern
Kran u . Gesundheit

durch

MAKAKALKZWIE3ACK
Knochenbildend , heilend , wohlschmeckend

fJ . MlHKr/
'

| | | | | | | | ll | | | | | | | | | | | illlllllllllllllllll | ll | lllllllll!llinilllllllllllllllllllllll!lll

Manufaktur - Waren aller Art

♦
Herren - und Damen - Klelderstoffe

Aus8iattung8 Artikel
Damen - . Kinder - und Herren - Kon -

fektlon
Teppiche / Läufer / Linoleum
Damen - und Herren Wäsche

BroBe Auswahl Billige Preise

Kauft „Weilschuh “
den Schuh für jeden Beruf und Zweck

S . Weil & Söhne
Schuh-Fabrik
Rastatt (Baden )

BlingeUliederherfieilung
aller beschädigten Puppen

Anfertigung von Puppen -Per -
räcken , auch von mitgebrach¬
ten Haaren , billigst

Verkauf von Puppen -
und Puppen -Artikeln
zu billigen Preisen

Ptippen-Bleier
Karlsruhe «aisarstr. 223
westl der Hauptpostm
Erste Karisruner

Puppen -KilniK

DMiemii
Qualitätsware
zu billigen Preisen

FrauiKlHenhardt

Das Wichtigste in der Wohnung

ist die Heizung
Kachelöfen machen jeden Raum
schön, heizen behaglich und sind

sparsam im Brennstoff-Verbrauch

Emil Löw / Oos
Kachelofen - Fabrik

KaissrstraBe soa
Ecke Adlerstraße

Holzheamemnigsmalciunen
Isidor Kaufmann
Büro und Lager : Kreuzstraße SI
Telephon 900
Fabrik : Rintheimerstraße9a

Badisehes Blechpachungsuierh
G. m. b . H . Karlsruhe -Knielingen

Telephon 4708 Drahtanschrift : Blechpackung

Herstellung von
Blachpackungan a , ,er Art

blank, lackiert und bedruckt
Spezialität :
REKLAHI - PLAKATE

Steider-Stoffe
Vopettne ft ft Ottomane

Nipfe ft ft Flausche

Christian Bach sr Seiden Samte

Steter Eingang in Neuheiten wie
Kinder- und Damen -Mäntel

Kleider, Kostüme und Strickjacken

Knaben - und Herren -Paletots
Knaben * und Herren-Anzüge

Gummimäntel etc .
Berufskleidung jeder Art

Gebr. Blechner «,-»>. Rastatt
nur bei

Telephon Kr. 3718 i . Schneyer Rheinstraße 13 Fernsprecher 691

/
f

Bade-Einrichtungen 1
HUT erStMa8Slge Fabrikate 1 Gas- und Kohlenherde I MlHrGoM

Eiernudeln Eierstifte
Eiermaccaroni

werden nur aus al erbestem Hart *
welzengt ieß in Verbindung mit
hSeli . tem Elernehalt hergestellt

PauiDrolihiger "S n
Karisruhe-Rhe .nhaten 1

Beleuchtungskörper
Freileitungen Radioanlagen

August Schaier, Karlsruhe
Gegründet 1876

Fabrik : Roonstr. 24 Lagerplatz : Klauprechtstr. 9 Telephon 436

Fenster -, Türen - und Möbelfabrik
Glaserei / Schaufenster -Anlagen

Laden -Einrichtungen

arund > oenmiclien
Waldstraße 28 Karlsruhe l. B. Telephon 520

Ausführung elektrischer Licht-
und Kraft Anlagen , Elektrische
Beleuchtungs - Körper , Koch - u . J
Heizapparate , Staubsauger etc . j

H. ALLGEIER
Telephon 1951

Mineralwasser und Fabrik
für alkoholfreie Getränke

DURLACHER -ALLEE Hr. 25

Trink Huttenkreuz
Auch Dich erfreut 's 1 »

Spezialbier : ST. „ MARTINS -BIER “

Sonderanfertigung von j
Beleuchtungskörper

/ 0 (7 i
Metallbuchstaben j

| \ F 1 Lichtreklame |
Kunstgewerbliche Metallarbeiter jj

E Wilhelm Weis
Fernspr - 4121 Karlsruhe Steinstr . 14

G
Dauermöbelschau ‘" “ÄSSsT “

übt nach wie vor die größte Anziehungskraft aus . — Bisher esu 40000 Besucher

Preiswerte und formschöne Möbel in wohnlicher Aufmachung Ueber 100 Musterzimmer
Zahlungs -Erleichterung — Franko -Lieferunp INHABER : ERICH RUDOLFF Eintritt frei /*9 Vj 7 Uhr

Mitglied des Ratenkaufabkommen » der Badischen Beamtenbank

5? |f AD| _ nrjDD holz - und kohlen -handlung
* ^ ^ MM W Ab# W Degenfeldstraße 13 Telephon Nr . 498 w X

“ UFTHAID * NEU .K»HnA« HIKEH | | |
SIE VEREINEN Jo JÄHRIGE ZUSAMMENARBEIT VON JNGENIEUREN U.ARBEITERN
UND SIND SEGEN GERINGE ANZAHLUNG U.BEQUEME MONATSRATEN ZU HABEN |

r



Die „ Devoli " !
Die Kanonenkulsche fährt an! DerReklamewagen kommt! Der papiergeldkarrenist unterwegs!

Hugenbergs Tank-Geschwader ist da!

MMKM-
iS - *

Was ist die
Ein Reklame - und Berdummungsinstitut ! Ein Geschwader von

die politische Brunnen -

Wer ist
Der Kanonendirektor bei Krupp und Kriegsgewinnler !

Der Filmbeherrscher

Wer find seine
Zwölf Schwerindustrien - !

Zwölf Einpeitscher

„Devoli" ?
zunächst 200 „Devolimobileu " für den Kundenfang und

Vergiftung ä la Hugenberg !

Hugevberg?
Der Presse -Diktator, Zeitungsvergifter u. Znflationsgewinnler !

und Finanzmaun der Kouterrevolte !

/ / zwölf nationalen Männer" ?
Zwölf Militärs ! Zwölf Bankiers und Börseaner !

de- Lügenkampfes gegen das Proletariat !

Wer ist die „ Devoli " ?
Die „Devoli " ( Deutsche Volkslicht¬

ist ein in Naumburg a . d. Saale konzen-
Werbeinstitut . ein Reklame- und
Filmbeherrschers Äugenberg.

Sie „durchtränkt " (wie es in
heißt) mit zehn „ Kolonnen'
nach einem wohl durch -
dergeographischen Mitt <-
Naumburg aus das
Vorbildern hat ein
daS „Aufmarsch-
„Sektoren" zer-
mobrlen "

spiele-G .m .b .L .)
trierles Film -

Werbe -Ableger des

ihrem Werbeschreiben
zu je 20 Automobilen

dachten Plan von dem in
Deutschlands gelegenen

ganze Land. Nach militärischen
Äauptmann a. D . ». EariS

gebiet " der „Devoli * in zwanzig
legt, die von je zehn „Devoli-

systematisch durchgeackert werden.

Wie
Die zehn Ko-

jährlich zehnmal in
wohnern Diese zwei¬
haben nun die Aufgabe,
stimmten Abständen die
Menschen (nach der Mei

DaS „Devolimobil '

an den Seiten und auk
einer im Innern des
erhalten . Es „ arbeitet"

arbeitet die ,,© et>ofl" ?
tonnen zu je zwanzig Automobilen fahren

6000 Städte Deutschlands mit über 3000 Ein¬
hundert LaustautoS (Devolimobile genannt)

m ganz bestimmter Reihenfolge und ganz be-
^
Lichtbild -Reklame ihrer „Kundschaft" , 18 Millionen
nung ihrer Erfinder) jährlich vor Augen zu bringen,

»st ein Lastkraftwagen mit Spezialkarofferie Diese weist
der Rückwand ProjektionSschauflächen auf, die von

Wagens befindlichen Apparatur Lichtbild - und Filnireklame
von morgen- bi- abends unter Musikbegleitung durch

Lautsprecher „ein Lockmittel ersten RangeS " .
„Dre ganze Welt liefert durch ihre Sendestationen di« Begleitmusik zum

„Devolimobil" I
Während ver Film läuft und der Lautsprecher brüllt , verteilen die „Wagen -

führer " Druck - und Werbematerial an die „ Kundschaft" ; denn da- „Devolimobil"

verkünde« za m mächtigen Lettern, daß es bereit ist, für die von ihm vertretenen
Firmen Aufträge . Adressen und Offerten entgegenzunehmen .

Eme „fliegende Messe " will da- „Devolimobil" also sein !
Soweit ist also alles gut und schön ! Ein Film -Reklame-Institut für da- flache

Landl Wer denkt da Bö es dabei ?
Wenn man nicht wüßte, wer hinter diesem höchst gefährlichen „ Werbe -Institut "

steht mit dem man heute für Zahnpulver und Unterwäsche , morgen für Wilhelm ll .
und für beulschnatlviiale Partei - „ Belange " Reklame machen kann

nämlich Herr Hugenberg !

Wer ist Hugenberg ?
Hugenberg der Kanonen -Direktor .

Äerr Äugenberg, der Äerr über den „nationalen " Film und di« „nationale"

Presse, trat am l . Januar 1919 alS Direktor der Krupp -Werke, vom Kanvnenbau
und von der Panzerplattenfabrikation nach viereinhalbjähriger Rekordleistung wohl"

saturiert in den „Ruhestand " . Dieser „Kanonen-Direktor " war durch die Kriegs-

Äauffe seines Geschäfts, durch KriegS-Tantiemen aller Art finanziell so aufgejchwollrn,
daß ihn der „Ruhrzechenverband" fofort zu seinem Vorsitzenden erkor und der

„Bergbauliche Verein " sowie eme Anzahl anderer Konzerne ihn zum „Aufsicht- rat-

mitglied " ernannten. Schließlich erhielt der mächtige Kanonen- und Bergbau -Kapitän
als „Treuhänder " der Schwerindustrie und deS Großkapitals die Mission, eine

Organisation zur Vergiftung der öffentlichen Meinung .im Sinn seiner Aufttaggeber
zu schaffen. Also:

Emporgetvagen hat diesen Mann

der Kanonenhandel und Der Krieg !
Emporgettagen hat ihn das Massensterben zwischen seinen und den „ feindlichen "

Geschützen, zwischen seinem „Fabrikat " und dem der „Konkurrenz", -wischen dem

ftanzösischen und dem deutschen Krupp, dem deutschen Kanonenkönigl Den Grundstock
zu Äugenbergs Riesenvermögen legte der Maffenmord !

Während viereinhalb Jahre zwischen den Fronten Millionen starben , während
ihre Gesundheit zerstört wurde, oder sie im Drahtverhau elend umkamen , ist Äerr

Äugenberg in Essen unter „ angemessener " Gewinnbeteiligung zum „ Direktor" avanciert !

Darum sollte sich kein Kriegskrüppel und keine Kriegswaise den
Anblick der „ Hugenberg - Kanone " entgehen lassen , um den maulauf¬
reißenden Gaffern folgende Rede zu halten:

Dafür wurden wir jahrelang aus der Gulaschkanone mit Dörrgemüse
gefüttert !

Dafür haben wir uns vier Jahre zwischen Leben und Tod hin- und

herreißen laffen!
Dafür haben vier Jahre Frau und Kind bei Steckrüben und Kunst¬

honig zu Lause gehungert!
Dafür haben wir uns vier Fahre lang immer wieder von neuem in

den „ Großkampf" zerren laffen ! Immer wieder rein in die Front
mit dem halbgeflickten Bataillon ! Immer wieder rein in die Hölle im

Westen und mt Osten. Vier Jahre lang !

Damit diese Lügen Kanone der Firma Krupp zum
neuen Massensterben „Reklame " machen kann !



(

Hugenb -rg , der Preffe-Oikiaior .
Als „T -euhänder " des .Zechenverbandes streckte nun Herr Lugenberg vom

Scherl-Verlag und von der „Telegraphen- Lnion" aus seine Fangarme nach
Ausschnitt

von
deutschen Presse aus . Zm folgenden
Blätter « , dl, Hen Äugenberg
besitzt beziehungsweise mit Aktien¬
mehrheit kontrolliert „ Lokalanzeiger

" —
»Tag - — „Nachtausgabe " deS . Tag "
— »Deutsche Allgemeine Zeitung"

»München • Augsburger Abend¬
zeitung " — . Allensteiner Zeitung"
— »Bergisch-Märkische Zeitung " —
»Niederiächsische Zeitung " - „Mägde -
burgische Tageszeitung " - „Lippische
Tageszeitung" — „FränkischerKurier "

Der . Zeitungsdiktator " Lugenberg
maßt sich also an,die öffentliche Meinung
in Deutschland durch Papierballen und
Druckmaschinen kaufen und im Sinn
seiner schwerindustriellen Auftraggeber
verfälschen zu könne« !

Ein wichtiges Neben »
Produkt seiner Meinungs -
fabrik ist bas „Oevolimobtl " ?

Heute Trikotagen / morgen Ne ichStagswähl !

Heute Papierballen / morgen Oevolimobll ?

Hugenberg , der Inflationsgewinnler .
Wer aber hat den Lugenbergschen Presse - Trust

aufgeblasen?
Di « Inflation !
Sn seiner Bielefelder Rede hat Lugenberg unter anderem

gesagt
„ Wenn ich Znflationsgewinne gemacht habe, so hat sich

das so vollzogen , daß ich für eine Organisation , an deren
Spitze zwölf nationale Männer stehen, Zeitungen erworben
habe. Eg wird mir stetS nur als eine Ehre erscheinen, das
getan zu haben auch wenn Sie mir Znflationsgewinne
vvrwerfen —

Seit diesem Znflationsmanöver ist Lugenberg einer der
Mächtigsten Geldleute deS Zeitungskapitals I

Dein
flammt
Gelb ?

der
dem Sammelsurium von

So sitkt der,, Aufm/ursch.pUri
"

mgt

Dafür hat man Millionen von Proleten allwöchentlich 'eine sämmerliche

Lohntüte ln die Hand gedrückt!

Nur damit dieser eine Geldfresser und mit ihm ei «

Dutzend „ nationaler Männer " durch Kreditmanöver

die Spargroschen in Goldmillionen an sich

&> Q©©
©

&
m

©
KitUr

O

a » sicy reißen !

Damit er sich Zeitungen hält
und Devolimobile , «m

die Köpfe aufs neue im

Sinn seiner Gruben - und Schlot¬
barone z « vergiften « nd

dumm zu machen !

»-»TioinryinyYno

.Die Devoli '
Die , Devoki^ rollt durch das Land/
Sie Hugenberg-Kanone,
Äle dreht öle ssilme , Sand um Band/
Durch ihre , Werbe-Jone * .
In jedem Dorf wird aufmontiert/
Was unseren Leuten imponiert.
Mt viel Tschingbum und viel Trara /
Die Devoli ist üa !

Hugenberg der Fllmbeherrscher.
Seit dem Zusammenbruch der „Äfa"

beherrscht außerdem Lerr Lugenberg den Groß¬
teil deS deutschen Films . Die „Deulig-Film -

A .-G .
" gehört ihm schon seit mehreren Zähren.

Die „Phöbus -Film -A .-G ." soll demnächst eine

LugenbergscheAktienmajorität erhalten . Dann

untersteht Dreiviertel der deutschen Film -

Produktion Lerrn Lugenberg . Zm „Lfa -Aufsichtsrat " teilt er sich übrigens

mit folgenden Lerren der Schwerindustrie in die Macht : Generaldirektor

Klitsch , Fregattenkapitän v . Mann , Direktor Gutmann , Louis Lagen ,

Otto Wolf , Fritz Thyssen , Paul Silverberg , u. a . m.

Die „Ufa" aber ist zweifellos die „Gebärmutter " der „Devoli " !

Sicherlich wird man die Zusammenhänge bis zu allerletzt bestreiten —

sicherlich wird man über „böswillige Unterstellungen" der Linken reden.

Kein denkender Mensch aber wird sich einen Augenblick nur im Zweifel sein :

Hugenberg ist die Ufa ! Hugenberg ist die „Devoli "k

Hugenberg , der Finanzmann der Konterrevolte.
Leberall aber, wo sich die Fähnlein der Konterrevolte

sammeln, ist Lerr Lugenberg als Finanzier der Affäre dabei!

„ Stahlhelm ", „ Werwolf ", „ Schutz - und Trutzbund", „Vater¬

ländische Verbände ", all die Kriegervereine und Offiziers¬
bünde find nicht denkbar ohne die direkte und indirekte Sinter -

ftützung von Lerrn Lugenberg . Zhre Organe sammeln dort -

Gift , Galle und daS „Material " zum Kampf gegen den

„ inneren Feind " . Lugenberg ist die Seele der Konterrevolte !

Hugenberg — das ist der Bürgerkrieg !

Oevolimobil , die Inflaiionslutsche ,
aus anderer Leute sauer erspartem

Doch hinter dem Reklameschllö
Der Hugenberg»>Bagage /
Da grinst behäbig/ breit und mild
Die ganze KriegS-Ätaffage:
HerrTirpitz/ Krupp unö Luöenüorff,
Der ganze , nationale ^ Schorf/
Der Kronprinz unö öer Herr Papa !-

Die Devoli ist öa !

Dorn « - sollte» sich die Znflationsopfer , die be-
trogene » Kleinrentner und Sparer w r lch
ZnflartonSkntsche heranlocken lassen, an s
dem Stratzenpublikum folgende Rede halten .
Dafür hat der Mittelstand seine sauer ersparten

Groschen verloren !
Dafür haben die Sparer ihre Büchse « bis ans en

Grund geleert !
p. kensabend durch den VerlustDafür haben die Kteinrentner rhren Lebensao

ihrer schmalen Rente zerstöre« lassen müsse « !
^ pfängern am erste»Dafür mnßten sich Millionen von Gehalts -

^ / auszahlen lassen !jede« Monats ei« zum Spottgeid entwertetes

Doch hinter dieser Weißen Wand/
Da grinst die große Pleite.
Als unser Seid im Kasten schwand
In himmelferneWette/
Da faßt' danach mit rascher Kaust
Herr Hugenberg. — Wir sind gelaust .
Sr und S . M. Tatütataaa !
Die Devoli ist da ? Pieter Pott

XHc zwölf nationalen Männer .
Zwölf „nationale " Apostel hat ihm die „nationale"

Legende an die Seite getan !
Lerr Lugenberg lüf.er natürlich nie und nimmer den

Schleier von seiner Zwolfapostel-Organisarion . Nach Mel¬

dungen der TageSpresse haben zwölf „Mitglieder der Gruppe
Lugenberg " in den Polizei -Akten des Lochverratsverfahren
„gegen Zustizrat Claß und Genossen " bei dem Staatsstreich¬
versuch im Mai 1926 eine gewisse Nolle gespielt , nämlich r

l . Geheimrat Hugenberg , 2 . Leiter des Ruhrkohlen-

syndikatS Kirdorf , 3. Stahlwerk - Generaldirektor Vögler ,
4 . Montanwerke -Direktor Winkhaus , 5 . Vorsitzender des
ZechenverbandeS Wiskott , 6. Geschäftsführer des bergbau¬
lichen Vereins Freiherr von Löwenstein , 7. Bankdirettor
Witthoeft , 8 . Kapitän a . D . Mann , 9 . Bürgermeister
Neuman «, 10 . Minister Becker (Lessen ), 11 . Dr . Leo
Wegener , 12 . Prof . Ludwig Bernhard .

So sehen also die zwölf Apostel des „ nationalen"

Deutschland aus : Sechs Schwerindustrielle und Syndikats -

Funktionäre ! Ein Bürgermeister ! Ein Minister ! Ein Bankier !

Zwei Professoren ! Und ein Kapitän zur See !

Zwölf Apostel , denen weder der Krieg noch die Inflation zu nahe zu tzzeten wagten !

Zwölf Apostel , die sich für die alleinigen Vertreter des „nationalen" Gedankens halten!

Zwölf Einpeitscher des Bürgerkrieges und des Klaffenkampfes gegen das Pro¬
letariat grüßen euch von der Reklamewand des Devolimobil !

1

^ ft | h Wir werden den „Inserenten " die Wahrheit sagen : Ihr inseriert bei einem Kampfinstitut gegen die Republik und

das Proletariat ! Ihr inseriert bei Hugenberg , dem Kanonendirektor , dem Prefsediktator , dem Jnflatious -

gewinnler , dem Finanzmann der Konterrevolte !

'fl ein Denkzettel an den Krieg ! Ein Fußtritt gegen die Sparer « nd Rentner ! Ein Bückling vor

Wilhelm dem Letzten ! Ein Kanonenschuß für den Bürgerkrieg !

Die Hugenberg -Kanone ist der geschworene Feind der Arbeiterklasse, der Störenfried des inneren und äußeren Friedens !

ftltl leufetl, wer da im Hintergrund der Scheinwerfer und Lautsprecher agiert :
Oer Kriegsgewinn , der Inflaiionsprofii , das Revanchekapiial !

Verantwortlich : Georg Schmidt . Berlin 6 © 68, Linden itr. S.
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I Besf“LictitsDieiemmzA
nur noch Mittwoch u. Donnerstag

neu Lehn
Nr das Mne

ln der Hauptrolle :
l ) ie schönste Frau Italiens
Franziska Bertinil

Ein Weiberfeind
Groteske in tünf Akten

Im Kelch der Gemsen , Kulturfilm

Das Neueste und Interessanteste
ans aller Welt

918

! Festhalle

Don Kosaken-

.{ .tN ST

UMer & Hendr

Os? Chor I
mit Serge Jarolf .

Karten zu RM . 1.60 , 2,—, 2.50. 3.— u . 4 .— |
in der Musikalienhandlung

Fritz Müller
Kaiser - Ecke Waldstr .

Todes -Anzeige .
'Ireuttbeu u . Verwandten die traurige

Nachricht, daß heute früh 4 Uhr, nachfUQ |iuij t ui t̂ r iiuuj
langem schwerem Leiden, unsere liebe
Mutter und Großmutter

' n 8rö^ er Auswahl ▼

Satin , Foulardin schmal und breit, in großem Farbsortiment
Clownstoffe eint . u . origineiieZeichnungen,Tarlatan, Masken¬
samt, Fulgurantseide in verschiedenen Qualitäten , ^endel-

stoffe, Brokat , Kunstseide eins, und ciovvnrnuster
Dekorationsstoffe, Rupfen , Molton, Rips

sehr billige Preise

Maskenbilder in größter Auswahl

Geigen - Schule
» Ir. Hermann Post sn

Adlerstraße 33 — Telephon 1940
Ausbildunguom erstenflniang bis zurHonzsrtreüe
Eintritt u . Anmeldungen jeder Zelt

L

Für Pfg.
können Sie gewinnen :

1 Dreizimmer - Einrlchtuno
I Feurich -Flügel
1 Schlafzimmer und Küche
Motorräder

Mähmaschinen Fahrräder , Sprech -
maschinen .Fotos,Gutscheinen a m-

5522 S 38.500
10. Januar

I !

Lose noch za haben b ^L
Lott - Ein Zwerg nnd Goldlarb ,Geschwister Knopf , Musik Haus
Schlaile — sowie in allen durch
Plakate kenntlich Verkaufsstellen

N•lOtTEKiE LosöOPfq .

Auguste Raupp
verschieden ist.

Karlsruhe , den 3. Januar 1928.
Die Hinterbliebenen :

Familie Mall
Familie W Raubs »
Familie Ad . Raupp
Familie H . Liesenhof
Familie Aug. Goth

Die Beerdigung findet Donnerstag
nachmittag 3 Uhr von der Friedhoftapelle
auS statt . 936

Statt jeder besonderen Anzeige.
Ani I . Januar wurde meine stets

treu, sorgende Frau nnd liebe unver -
itutter

Iren sorgen
geßuche Mn

Lina Arheidt
geb . Zimmer

j » , Alter von 48 Jahren uns durch den
Tod entrissen. 927

Die Feuerbestattung hat auf Wunsch
der Entschlafenen in aller Stille im
engsten Familienkreise stattgefundcn.

Karlsruhe , den 4. Januar >928.
Im Namen der trauernd . Hinterbliebenen
Franz Arheidt ». Tochter Erna .

Trauerhute
in leder Preislage stets vorrätin
S. Rosenbusch , Kalsersk. 13/1

Ladifches
Canöpßtfteam
Mittwoch , den 4 . Januar

nachmittags 1b Uhr

Die Reise ins
Scitiaranemand

uon Ulrich von der Trend
In Szene gesetzt vom Autor
Heinz
Hanne
Mutter
Tante
Silpelit
Wind
König
Königin

ani

S
Müßiggang
-Laster
Hunger
Krieg
Friede
Arbeit
Genügsam
Luuig
Ehrlich

leißig
reude
iaubcr

Oronung
Sicher
Tau
Schlaf
Traum
Kammer-

Schulz-Breiden
Quaiser

Franendorn
Ziegler

Radcmachei
Gemmeckc

Her
Bcrtrani
Keinatb

Brand
Müller

Grai
Kloeble

Schcllendergcr
Prüier

Schutze
Höckci

Frauendorier
Zicglei
Silber

Schneider
Schnetzler

Lautenschiäger
Schneider

Möverl
Mehne,
Mielcns
Ermarih

Wii .er
Gcntcr

Die sargfaürfh der Geme,nnnt *,nen
Uesch &Itlnangsstelle

G . m b . H .. Karlsruhe , Dnrlacher Allee
Nr , 58 , Telefon 6423 , liefert

B72S

in Tanne und Eiche , von einfachster bis
feinst . Ausführung . Ständig großes Lager

- /
frauens Lgutenichiüger

Tänze Edith Bieleselo
Ansang 16 Uhr

Ende gegen >7 Uhr.
. Rang und 1. Sperrsitz

3.00 Mk.

TRAUERBRIEFE
Meiert schnell u . billig Verlaysdruckerel
„ Volkslreund “ G . m . b . H . Waldstrasse 28 .

MelewerelnigK 'ruhe
= = = = = ( «. » . » == =

(nurbrieft Hnfr.»
Baumelst «,

Br. 3S. Stb . III

Karneval
Wir fertigen alle Arten 929

Kopfputz u .
”

zu unseren bekannt billigen Preisen an

Geschwister Gntmann

Abends
Mittwoch , den4 . Jail «ar
»Ol3TH .-Gem N0i — , 400

Cauafieria rusticane
Siziiiantiche Baucrnehi

von MaScagril
Muiikalische Leuung :

Rudois Schwarz
In Szene gesetzt don

Otto Kraust
Santuzza von Hartung
Turiddu Strack
Lucio Weiner
Alfio Wehrauch
Lola Seiberlich

Hieraus 59

Der Vajazzo

Ca,iio
Nedda
Tonio
Beppo
Silvio
Bauer

von Leoncavallo
Musikalische Leitung

Rudois Schwarz
In Szene geletzt von

tto Krauß
Dr. Fritz Lang

Bian .
Slünv

Lauftötter
Löser

Grötzinger
I » der Komödie

Bajazzo Dr . Fritz Lang
Coiombine Bian »
Taddeo Rühr
Harlekin Laulkötter
Chöre: Georg Hosmann

Anfang 19 /z Uhr.
Ende gegen 22 , Uhr

1 Rang u >. Sperrsitz 7^ -
Donnerstag , den 5. Janimr

(Hit besserer Herr.
Freitag , den 6 . Januar

Fra Diabolo.

Unioü ' Theater
Der sensationelle Doppelspielplan !

Das SclunugglorfelUff
0 sensationelle Akte aus dem amerikanischen

Schmugglerleben
IIIIIIIMItllllllllllllllMIfllllfmilimilMfllllfllllMIIIMIIIIIMIiniMIMMIIIIMIIIMI

II .

„Zum Kloskerbräu"
ifrüher Auerhahn
Schützenstraße 58

Heute Mittwoch großes

öchluA- Rft .
ES ladet höflichst ei»

943 Karl Diebold

Wal . str 16
Telefon 5590

Colosseum
uns Risaei eus dem TanzioHai

liin Zfitbiid fn 6 Akten

nnd dieLUGE UND GUTE

Tägl . abds 8 Uhr
Sonn - und Feier
tags 4 u . 8 Uhr .

Revue

REKLAME

ist immer eine Anzeige in dem

VOLKSFREUND

BenisHtfdir -FiM
Eisold -Hauswalde

Verkaufsstelle : Zirkel 25a .

bei der Musiklehrerachalt des Deutschen
Musikerverbandes Lehreradressen er¬
hältlich in den Musikalienhandlungen .

Bekanntmachung
Die Inhaber sei in

Monat Mai 1SS7
unter Nr . 11964 bis mil
Nr. 15 447 ausgestellten
vezw. erneuerten Pfand¬
scheine werden hiermii
aufgcsorvert , ihre Pfänder
ois längstens 8. Jan , 928
ruszulösen oberdteScheine
>M zu diesem Zeitpunt,
erneuern zu lasten, wtd
eigen,alls die Pfänvei
,nr Versteigerung aebrachi
werden. t.O

Karlsruhe , 28. Dez. 1927
Städt . Psandleihkaste .

WohnungSgesnch .
Ge,ucht wird au , | oi . od . Ip
1- od . 2-Z 'mmerwohnung
Angebote unt . Nr . 928 an
das Boifssreundbüro .

. übl.Preis Mk. 10 .50 zu nur MkBlaue starke Arbeitsanzüge
Blaue dickwarme Arbeitsanzüge
Schwere solide Manchesterhosen
Schwere solide Tuchhosen .. . .
Schwere solide Manchesteijoppen
Schwere solide Lod .-u.Tnchjoppen
Erstklassige solide Windjoppen .
Iportanzfige in Reitcord — Loden — Manchester sowie Saccoanzüge

übl. Preis Mk 60 .— bis 75.— zu nur Mk. 45 . — bis Mk. 55 »—»
— Keine minderwertigen, sondern nur erstklassige Qualitäten . —

Je nach Preislage in 2- bis 3maligen Wochenzahlungen

14.- „ . . . . 10 .50
13 50, , . . . . 10 . -
13.50, , . . . . 10 .
30 .00, , . . .. 22 .50
25 .00, , .. . . 18 . -
20 .00, , . . .. is .

Um meinen Kundenkreis zn ver -
([riillrrn erhält ,eder . der mir vom
4 . bis 12 . »launar zwei Anzüge oder
Mäntel zum Valetieren übergibt , einen
Gratisschein für 1 Anzug

Mantel oder nostfiin zum Valetieren
Aut Wunsch unenteeltl . Abholung und

Austeilung 930

ifiiclieiTs
‘

Kottensti -aUe Pt , T- h phon 1*3

IDerbi für Guic 3cituno

MmlMi erhallen
otUifl zu verlausen . J236
Uhlandftratze « , 5. Stock

lieber Ivogm erhattenr
maB -Anzitge

mantei . ueberz.
ooii lOMt. an inau .Gi
a .Farb .. jow.« ehrock»,
Lmoting - und Eula -
wayanzüge , Hosen
Joppen , neu u. gebr .
ivwie GetegenheitS
Posten la neue

AflZiiseo-Mäniei
uaunenO viuig .

Jähriagerstr .SSatl

lei Asabundes, des Allgen,,
deutschen Beamienbundes » .
ider GenostenschastStage nur
versichern bei dem eigenen ,
Unternehme» der 3219 ^

- ^ 1
« owcrkschastlich . Kenoffeu - I
ichastliche Berfichernngs -

Attiengeiellichakt -j
AuSkunit erteilt , zw . |Material versendet koste: , .os z
die Rechnungsiiellc 16, Karls - 1

ruhe, Schützenstratze 16 oder Der Vorstand der
Pollssüriorge in Hamburg o An der Allier 68 59

Smerildits

besonders preiswert

ohne Rippen Pfund I » 89

mit Rippen Pfund I » 5 6

Selbsteingeschnittenes

DeUkatetz-

Souerlirni!!
Weingärung

Pfund 1 3 Pfg.

Echte

Ourlacher Anzeigen.
Gemeinnützige Ban « und Eigenheim
SiedlungsgenofsenHast^ H

"' Duriach.e. G . m
b. H .

Die Raten, „hlungen aus Geschäftsanteile werden
nicht mehr durch Boten eingezogen, sondern sind
von den Mitgliedern künftig >eivst im Geschäf ' »-
immer der Genossenschast einzuzahlen. 609

Der Borstand .

jIrmkf.Wiirftlhey
. 1 . 25

Bayerische

Jlettroürftr
ca . 66 Gramm

20Stück nur Pfg .

t

bl

Mem. Angestellte ». Beamte |
iDtlen sich nach den Besch,üsten Jij
des Gewelkschaits- Kongresses ?
rpd AsukiiindeS h . a " i n n .' tf v

"
“r fen

Volkssürlorgeij
f)Q

0 '

U

b\
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